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^tede des Herrn Geistl. Rats Wacker
dcr Fahnenweihe des katholischen Männervereins

Constantia in Ladcnburg am 12 . September 1909 .
. Der Fahnenweihe eines katholischen Männerver -

^ >>s anzuwohncn, hat für einen Zentrumspolitikcr
unserer Tage einen besonderen Reiz, namentlich
Mnn , wenn er nicht erst von gestern nnd heute zu
Wählen weiß und das Fest in dieser Gegend des
^andes gefeiert wird . Mannheim und Heidelberg
Unt den angrenzenden Gebieten werden in der Ge¬
buchte der Zentrnmspartci immer zu den denkwür-
ochstkn Städten im Lande gehören und zwar unter
'" ohr als einem Titel ; mehr als andere erinnern sie
" Uch an den großen Unterschied zwischen einst und
v -l’ ■ so sehr auch das „ Jetzt

"
unser Denken und

rr *
,
cu Anspruch nimmt , dürfen wir darob das

nicht vergessen . Wir haben dazu auch keinen"̂uaß. Wir befinden uns damit in ganz anderer
^ oge , als unsere Feinde vom Liberalismus, deren

Nital - gcwalttätiges Auftreten wider uns und unsere-ache zu der ganzen Kette von Abwchr- Organisatio -
litü gedrängt hat , zu deren ersten Ringen die katho -

Ichen
^ Männervereine gehören.

s, . ^ lnst u„d jxtzt ! Welche Gegenbilder für den
d'oeralisnuis in Baden ! Wie schade , daß sic nicht
I,

1 0o ! !en Wirklichkeit entsprechend von Künstler-
,, <?o dargestellt werden können . Sie müßten dann

» ..g
^^'^ ciche Seitenstücke in die weitesten Kreise

In» . werden. Ter Tarstcllmig des „>Ktzt
^ als Charakter - Marke anzufügen :

.. „Durch cigenc Schuld".lSturm Beifall .)
und jetzt !" Welche Gegenbildcr für das
in Baden ! Auch sie würden höchst lehr-

Dnn " spicke geben , die zlvei anderen ergänzend.
M. , .Vorstellung des „Jetzt " iväre als Charaktcr -^ mile anzufügeu :

„Durch eigene Kraft ",
erprobt in beharrlicher Arbeit , in nncntwegter Treue
lind selbstlosem Opfersinn bei Abwehr ungerechter
iind gewalttätiger Feinde . (Zustimniung .) DieseDoppel- Seitenstücke iniißteu vor allem in den Ar¬
beitszimmern dcr Männer angebracht werden, welchedeii Kreisen der Regierung zugehören. Als Gesamt¬
schild hätte darüber die Mahnung zu prangen :

Zur Lehre ! Warnung und Mahnung !
. Ich stehe nicht an , init aller Klarheit und Eneraieui das Land , hinanszurufen :

Wenn Männer dcr Regierung auch „ jetzt" wie
„ emft " zum Liberalismus ans der einen und zum
|>ciitrum auf der anderen Seite sich stellen , dann si -id

e nicht am rechten Platz , dann ist zu besorgen , daß' e Schaden stiften für Land und Volk ; dann ist Ge-
ahr gegeben , daß der Schaden bis zinn Unglück u,id
llnbeit answächst . _ (Bravo !)

Politische Erwägungen des Libcralisnius über
. und jetzt sind so naheliegend, lote bei Politikern
wa^ vtrilins . Aber lvie verschieden die Stimmung,
lelllic sie hier Hervorrufen und dort !

xich verzichte darauf, es näher darzulcgen und aus-
»"innlen und benierke nur : Unter den Zentrums-

i'fiscn , welche Erivägungen über „ Einst und Jetzt "
t U * stolzer Genugtuung erfüllen muß , mit dein
stohen Bewußtsein, nicht erfolglos einer gerechten
f
- oche Verteidigung und Schutz geboten zu haben,' Ho mit deni erhebenden Gefühl begeisterter Männer,

. w in gerechteiii Kampfe nach Ueberwindung großer,
? ,oor größten Schwierigkeiten, sicheren Schrittes
Zll deni Wege des Erfolges weiterwandeln ; unter"lllen Kreisen gebührt denkatholischen Männerver - ."icn und ihren Mitgliedern ein bevorzugter Ehrcn -
, .! oh . In der großen Zentrums-Armee stellen sie

die Vergangenheit die Abteilung der Veteranen
, ?r , für die Gegenwart eine Elite - Truppe ; erfreu-

cherweisc nicht die einzige, über welche das Zeu-
Uiin verfügt .

^ .)ich gratuliere Ihnen unter diesem doppelten
Ihre Fahiie hat die kirchliche Weihe erhalten ,

tai!; lllanbcn, daß die katholische Weihe mit deni
jfObet^nin Gottes Segen mehr ist als eine rein äußcr -

"ie Handlung ohne besondere Bedeutung und beson-
vto

rct! Wert . Wir glauben, daß, wie die Arbeit des
Be» -,chcn überhaupt , so auch die politische,Arbeit des
Ellens von Gott bedarf, m :d daß der Mensch , der

wie Arbeit verrichtet, dieses Segens sich würdig
,,j

"chcn soll. Wir haben ob solchen Glaubens uns
jf

' cht zu schämen nnd vor niemanden uns zu scheuen,M auch in der Offenheit und Oeffentlichkeit zu bc-
uien , sofern ein genügender Anlaß dazu geboten ist.

Ollree Gegner und Feinde haben das Recht , solchen
. laiiben zu veriverfen, sie haben aber kein Recht, uns
iü * zu verspotten (sehr wahr ! ) , sie werden mirf)
,» cht spotten, wenn sie von uns zu den anständigen

stlucr» gezählt werden wollen ,
tz,

uhre Fahne erinnert Sie und uns alle an das ,
uns in Zeiten und Verhältnissen wie die gcgcn -

"Aigen , wie ein Leitstern vorschweben soll.
feiten und Verhältnissen, wie die gegcn -

fyjrf .fl c !* ! Seit einein halben Jahrhundert nur
h r

und bedeutungsvolle Jahre , aber nicht alle
- gleicher Weise und gleichem Maße . Bedeutungs¬

voller als 1909 ist keines gewesen ; ob es in Zukunft
ein bedeutungsvolleres geben wird , steht dahin .

Wir müssen für diese Wirklichkeit Verständnis
haben und betätigen und je mehr wir uns vor Augen
halten , was diese Fahne uns lehrt , umsomehr nnissen
wir den Nachweis führen , daß uns das Verständnis
nicht fehlt. Sie ist vor allem ein Ruf, wenn auch
stumm , so doch beredt, zur Stammburg nnd zur
Einigkeit .

Auf Ihrer Festkartc, da steht in beiden Ecken :
Einigkeit ist unsere Macht ! Andere Parteien mögen
ihre Macht gründen auf was inimer sie wollen, wir
habeii nur ein Fundament : unsere Einigkeit und
unsere Arbeit ! So wars in der Vergangenheit , so
ists in der Gegenwart und so wirds in der Zukunft
fein. (Bravo !) Und wer durch eigene Schuld diese
Einigkeit gefährdet, gefährdet unsere Macht , das
Niuß jeder sich vor Augeii halten und dann wirds
ihn, nicht schwer ankoniineii . Wenn der Feind im
Anmarsch ist, dann gibts nichts anderes , als sich zu
sammeln, und je mehr es leere Plätze gibt, desto
mehr ist dem Feinde in die Hand gearbeitet und erst
noch einem Feind , wie der Liberalismus mit der ihm
verwandten Sozialdemokratie , verwandt wie Bluts¬
verwandte. (Sehr richtig !) Wenn man weiß, wie
wenig wählerisch er in den Waffen ist, welch große
Rolle bei ihm das spielt, was man beim Menschen
am wenigsten treffen sollte , dann ist der Ruf zur
Einigkeit ein unwiderstehlich kräftiger . Bei uns ist
die Lüge unter allen Umständen unerlaubt. Sie ist
Sünde. Neben uns, die wir glauben, daß es Sünde
gibt, die wir uns vor der Sünde hüten , gibt es sehr
viele, die von einer Sünde nichts wissen wollen . Die
nicht an eine Sünde glauben, stehen vor vornherein
in viel größerer Gefahr , als die anderen . Sie ge¬
hören zu den schwachen Menschen . Viele gibts , die
von Sünde nichts wissen wollen. In unseren Augen
aber ists ein Unrecht . Und wenn wir uns auch darin
nicht znsamnienfinden sollten , unter dem Titel eines
Unrechts, dann sollte es doch feststehen , daß auch in
ihren Augen die Lüge gegen den Anstand ist und aus
Respekt vor dem Anstand sollten sic des Lügens sich
enthalten . (Sehr richtig !)

Ich halte nicht zurück niit dem Vorwurf , daß feit̂
wenigen Monaten ein Liigenfeldzug gegen das Zen¬
trum in Szene gesetzt ist, von den Führern des
Liberalismus und ihren Mannen . Sie nennen ihn
einen Brandmarkungsfeldzug . Aber dieser Brand-
marknngsfeldzug ist nicht möglich , wenn man nicht
zur Lüge seine Zuflucht nimmt . Er ist vor drei
Monaten proklamiert worden und zwar vom Führer
der Liberalen . Er hat erklärt , das Zentrum muß
gcbrandmarkt werden, Hand in Hand mit den
Agrariern. Und unsere Aufgabe muß es sein , diese
Brnndmnrknng von Ort zu Ort zu verbreiten . Und
hier muß ich mich noch an "eine andere Adresse richten,
ich sage es , nach der Residenz hin , ins ganze Land
binans. Weit über den Kreis des Zentrums hinaus
hat dieser Feldzug Bedeutung . Er ist in seinen
Folgen , die nicht beabsichtigt sein mögen, aber sie
niüssen als Beleuchtung des Treibens erscheinen , er
ist nicht nur ein Feldzug gegen das Zentrum und
seine Wahlaussichten, nein , er ist auch ein Feldzug
gegen die Steuerbelnstung des Landes. In jenen
Tagen , in welchen es noch den Anschein haben konnte,
daß der Reichstagsblock zu einem befriedigenden Er¬
gebnis komnien könnte , da hat einer der hervor¬
ragendsten Führer des Liberalismus das Wort ge¬
sprochen : Eine Steuerbegeisterung habe das Volk
erfüllt . (Heiterkeit.) Das ist politischer Schwindel!
(Sehr wahr !) Stenerbegeisterung hat noch nieinals
bestanden , Steuerbegeisterung ist auch nicht vonnöten
und kann von niemanden verlangt werden. Ge¬
wissenhafte Steuerleistung , das wird verlangt. (Sehr
richtig !) Wenn aber ein Treiben dieser Art alle
Kreise der Bevölkerung aufwühlt , dann muß die Be¬
reitwilligkeit zur Steuerleistung Schaden nehmen.
Wir haben Interesse genug für das Wohl des
Staates , für das Wohl des Vaterlandes , um zu wün¬
schen, daß die Begeisterung für das Vaterland nicht
ins Schwanken geriet. Und deshalb erheben wir
Protest dagegen, daß nian diese Begeisterung im
Volke untergräbt.

Wir müssen Verständnis für das haben und be¬
kunden , was dem Staate frommt . Aber die zuerst -
bcrufenen sind die Herren der Regierung . Und ich
frage nach Karlsruhe: Merken Sic denn nichts da¬
von , haben Sie keinen Anlaß , ein Wort des Protestes
vernehmen zu lassen ? Ich möchte nicht in den Ver¬
dacht kommen , als ob ich Hilfe dcr Regierung für
unsere Sache nnrufe . Verstehen Sie mich nicht
falsch ! Ich will mit den folgenden Worten weder
direkt noch indirekt nach Karlsruhe etwas sagen , was
als eine Herausforderung gelten könnte , wir fühlen
uns Mann genug, unsere Sache selbst zu vertreten .
Wir wollen die Hilfe der Regierung nicht , und wir
brauchen sie nicht . (Stürm . Zustimmung .) Es soll
nur ein recht kräftiger Tadel über das Stumme der
Regierung sein . .

Es gehört noch dazu, daß ich sage ,
so wenig wir die Hilfe der Regierung wollen und
brauchen , so sehr sind wir bereit , unsere Hilfe nicht
zu versagen, so weit sie es uns möglich macht , und

auf dem Gebiete, auf dem sic cs uns möglich macht .
(Beifall . ) Es freut niich sehr , wenn ich mich damit
im Einklänge niit Ihnen befinde.

Meine Herren ! Wer im Einklänge niit dem han¬
deln will, was die Fahne uns lehrt , für den gibt es
beim Anmarsche des Feindes nichts anderes , als sich
zu sammeln ; an anderes kann inan vielleicht dann
denken , iveun der Feind abgeriickt ist, vorher nicht .
Ich habe dieser Tage vernonunen, und zwar aus dem
Munde des Mannes selbst, der es gesprochen , es ist
mir mitgeteilt worden, daß aus verschiedenen Gegen¬
den des Landes , aus. Aerger und Verdruß über die
Reichsfinanzreform da und dort eine Stinunung
Platz gegriffen habe , die zu Aeußeruugcn des In¬
halts drang , daß die Unzufriedenen sich das nächste¬
mal nicht zum Zentrum stellen wollen? (Stürm .
Zurufe : Gibt cs nicht !) Unter keinen Umständen,
sage ich, und für keinen , für Arbeiter so wenig als
für andere ! Zeigen sich wirklich welche für fähig,
abzuschwenken , dann liefern sie den Beweis , daß sie
das nicht sind, was sie zu sein Vorgaben . Man kann
über dies und jenes unzufrieden sein , aber ein Ab¬
schwenken gibt es nicht. „In Treue fest" , habe ich
hier auf dieser Fahne gelesen . Das muß unser
Wahlspruch sein fürs Handeln . Will man fest da-
stehen , dann muß man aber auch wissen , wohin nian
gehört. „In Treue fest", steht auf der Fahne , und
wenn von einer Fahne die Rede ist , dann wird man
an etwas erinnert, für was der alte Soldat , vielmehr
der gediente Soldat, Verständnis haben muß, was in
scincu Augen zu den häßlichsten Dingen gehört. Man
wird erinnert an die Fahnenflucht ! Es ist Fahnen -
K , wenn einer die Fahne verläßt , wenn er mit

oder Unrecht unzufrieden ist . Sie erinnert uns
noch an etwas anderes : Wenn Kämpfe geführt wer¬
den , um eine gefährdete Fahne . Ich habe die Ge¬
schichte des Krieges von 1870/71 bis ins einzelste
verfolgt . Ich habe auch packende Schilderungen ge¬
lesen , aber keine so ergreifend, als wie der Kampf
um die einzige verloren gegangene deutsche Fahne .
Die Großtaten der Armee, sie sind nicht geliefert
worden von den großen Schlachtendenkern, sondern
von den gewöhnlichen Soldaten bis hinauf zum
Hauptmanne . Es muß einen mit dem größten Re¬
spekt erfüllen , wenn man liest , daß Unteroffiziere
und Mannen die Situation erfaßten und bis zur
äußersten Möglichkeit zu handeln wußten , und rüh¬
rend ist die Schilderung des Kampfes um die einzige
verlorene Fahne , die nur deshalb verloren wurde,weil keine lebende Hand sie mehr zu halten vermochte .
Wie sie unter einem förmlichen Hügel von Leichen
hervorgezogen werden mußte . Das muß einem
packen und rühren . (Sehr richtig !) Darf ich nun
nicht einen Vergleich ziehen und sagen , wie die Fahne
in der Schlacht die Einträchtigkeit macht , mutig vor¬
an zu marschieren, so soll es auch die Fahne lehren,in Kämpfen, wie die bevorstehenden: mutig voran
und den Mann gestellt und zwar der Eine wie der
Andere. Anstelle des alten Veteranen müssen junge
einspringen , wie für den Fahnenträger in der
Schlacht ein anderer eintritt . (Bravo !) Mutig vor¬
an, dem Feinde entgegen. Ich bedauere vom Feind
sprechen zu müssen . Aber wir haben leider mit Fein¬
den zu tun , statt mit Gegnern . Die Herren vom
Liberalismus nnd von der Sozialdemokratie sind
beide Feinde. (Sehr wahr !)

Es ist auf einmal ein Geblende in den liberalen
ZeitungSn wahrzunehmen . Man kann lesen , wie
schlecht die Sozialdemokratie ist . Dann kann man
auch in sozialdemokratischen Blättern lesen , wie ver¬
achtungswürdig der Liberalismus ist. Ich will nicht
versuchen , wie begründet das Schelten des einen oder
anderen Teiles ist . Aber Sie können sich bereit er¬
klären, Gift darauf zu nehmen, Sie werden nicht in
die Lage kommen , es trinken zu müssen , daß die
Scheltenden von heute, morgen sich zusammenfinden,
die von Rechtswegen zusammen gehören. (Stürm .
Beifall und Zustimmung .) Es ist nicht unmöglich ,
daß sic in aller Oeffentlichkeit nicht wiederholen,
es ist wahrscheinlich , daß sie 1909 nicht öffentlich wie¬
derholen, was 1905 geschah, aber im Kampfe gegen
das Zentrum werden sie, wie von einem Naturtriebe
getragen nnd zusammengctriebcn. (Zustimmung .)

Nun , meine Herren , wenn nian weiß, wer als
Feind zu bekämpfen ist , daun drängt sich die Frage
auf , was habe ich zu erwarten , welche Aussichten habe
ich nach beendetem Kampfe? Eines drängt sich da
auf : Der Siegespreis ist in allen Gegenden des Lan¬
des gleich. Hier unten , in diesen Gegenden des Lan¬
des, bis kurz vor .Karlsruhe , herrschen die Gegenden
vor, in denen der Siegespreis nicht in Zentrnms-
mandaten bestehen kann. Aber keine Gegend gibt cs,
in welcher nichts als SicgesprciS cntgegenwinkt.
Höchster Siegcspreis, der dem Manne von Pflicht-
bewußtscin genüge,: nmß , ist , aus dem frohen Be¬
wußtsein heraus , seine Pflicht erfüllt zu haben. Wer
nach einer Wahl und Kampf sich das sagen kann,
der niuß sich damit zufrieden geben : Es ist ein ge¬
wisses Maß von Stimmen erlangt, das ist überall
erreichbar. Ein zweiter Siegespreis, größer und
wichtiger besteht darin, daß man wenigstens einen
Erfolg errungen hat . Das Höchstmaß des greifbaren

arnrrumspcge mit großerMehrheit . Aber auch dariu besteht der Erfolg , daßman sich geholfen hat, den, Hnuptgcgucr eine Wahl¬niederlage zu bereiten . Wenn cs in dem BezirkManiihcttn - Schwetzul ^ eii, oder wie man gewöhnlichMminhclm -Land, möglich sein sollte, dieNationalliberalen oder die Sozialdemokraten , oderbeide zusammen, zu schlagen , dann hätten Sie cinew
großen Erfolg erreicht. Scheinbar wird er nicht an
Bruchsal heranreichen, wo ein Zentrumskandidat
durchgeht , er ist aber so groß wie icner . Ich stehe
nicht an , auch in Ihrer Mitte im vollsten Ernst undmit Vorbedacht zu sagen , wenn es den Wählern in
Schwetzingen gelingt , all die Zentrumsangehörigenauf die Beine zu bringen und wenn cs gelingt , die
Feinde zu schlagen , dann ist für die Zentrumsparteinn ganzen Lande mehr Anlaß geboten , diese Zcn-
trumSwahler als Sieger zu feiern als in den Be¬
zirken , lndenen es leicht ist, einen Zentruinsknn -
dldatcn durchznbringen. Jetzt aber ist die Lage so <Einer Niederlage des Liberalismus und der Sozial¬
demokratie ist eine größere Bedeutung beizumesseu ,wie ein Sieg in Zentruirisbezirken . (Beifall .) Wenn
sie alle zustimmen, dann habe ich einen großen Erfolg
erzielt . Aber wichtiger als dieser Erfolg ist der Er¬
folg, den nur Sie schaffe » können und dieser wäredann das entscheidende Tüpfchen auf dem i. Ichdenke, ich brauche über diesen Punkt nichts inehr z,r
sagen . Ich denke, es ist deutlich genug. Lassen Sie
mich daniit schliecßn , indeni es die Erwartung de«
ganzen Partei iin Laiide ist.

Nicht wahr , Sie erwarten , daß wir Ihnen vonr
Oberlande , wenn die Wahlschlacht im Oktober ge-
schlagen ist , Mitteilungen zukommcn lassen können
von Zentrumssiegen (Jawohl !) Nicht nur Mitteil¬
ungen im allgemeinen, sondern aus allen Bezirkend
Sie haben ein Recht , das zu erwarten . Aber nichA
wahr , wir sind gleichberechtigt , wir dürfen droben
auch etwas von Ihnen erwarten (Jawohl !) Gntl ,So habe ich Ihnen mitzuteilen , daß wir auf das
bestimmteste erwarten , daß aus dem Bezirk
Schwetzingen die Meldung über die Niederlage des
Blocks kommt . (Bravo !)

Meine Herren ! Es ist ein kritisches Jahr , ist ein
Jahr von großer Entscheidung. Das können Sie
auch aus dem Verhalten der Gegner ersehen . Der
Liberalismus gibt seine Ehre preis . Der Politiker,von Ehre kann es nicht so machen . Wie es der:
Liberalismus jetzt auf Kosten des Zentrums treibt, ?
so würde der es nicht treiben , wenn er den Glaubens
hätte , mit anderen Mitteln zum Siege kommen zu
können . Aus diesem Treiben ist am deutlichsten zu
ersehen , daß die Gegner selbst das Bewußtsein haben,
daß cs mit ihnen schlimm steht . Sofern die Zahl
derer , die ihre Macht durch eigene Schuld nicht aus¬
nützen , wie ich Ihnen wiederholt gesagt habe , sofern
die Zahl derer nicht sehr groß ist, iveun sie nicht aus¬
nahmsweise groß ist, dann kan » cs kaum fehle» , als
daß der Liberalismus eine gründliche Niederlage
erleidet. Es ist sehr zu besorgen , daß die Sozial¬
demokratie auch bei ums in Baden Erfolge erzielt,
welche uns nüt Sorge erfüllten . Es sind auch
wenige Worte von der Sozialdemockatie zu sagen .
Es haben in der letzten Zeit einige Wahlen stattge-
fundcn und einige stehen noch bevor . Sie haben ei »
bedeutendes Anwachsen der Sozialdemokratie gezeigt.
Und es wird auch in Zukunft ein Anwachsen dcr
Sozialdemokratie auf Kosten des Liberalismus zu
erwarten sein . Man muß daraus feine Schluß¬
folgerungen ziehen . Selbstverständlich kann cs nie¬
mals ein Gegenstand dcr Freude sein für den Zen¬
trumsmann, wenn die ' Sozialdemokratie weitere
große Fortschritte macht . Das ist ausgeschlossen .
Aber es ist selbstverständlich , daß für den treuen
Zentrumsmann die Niederlage des Liberalismus nie¬
mals ein Gegenstand der Trauer sein kann . Wenn
ich die Niederlage des Liberalismus in dem Sinne
ausspreche , daß jedermann merken muß, daß ich
darüber nicht trauere, .dann muß er sagen , daß ich
mich nicht freue über den Sieg der Sozialdemokratie .
Man tut uns Unrecht , ivcnu man uns Freude nach-
sagt, davon bin ich überzeugt, Freude über sozial-
demokratische Siege. Aber, meine Herren , ivcni : eine
Partei im öffentlichen Leben eines Staates eine
solche Rolle spielt, wie der Liberalismus bei uns ciu
halbes Jahrhundert hindurch, wenn neben dieser
Tatsache noch die andere verzeichnet werden muß , daß
im Interesse des allgenicinen Wohles ihre Nieder¬
lage nicht bedauert werden kann, selbst ivcnu die
Sozialdemokratie die Früchte einhcimst, dann ist der
Beweis geliefert , dann ist es hohe Zeit. Daß wir
gute Aussichten habe » , ist sicher . Alles aber , was au
Hoffnungen uns erfüllt , kann seine Erfüllung nur
durch die Leistung der Wähler finden . Man sagt
Ihnen nach, Sie seien den Bewohnern anderer Lan-
dcsgegenden in lobenswerter Beziehung weit vor¬
aus. Sie werden glauben , dieses Zeugnis zu ver¬
dienen. Wenn dem so ist , dann vergessen Sie es
nicht , daß Sie 1909 mit Ihrer politische » Ehre so
engagiert sind , wie niemals dem Eifer entsprecheno
die Erfolge zu erzielen, sollten Sie von niemanden
im Leben übertroffen werden. Und ich meine, sie



'ottteit auch im Wahlstand den Mann an den Tag
legen dafür, daß es ein Ehrenjahr ist , jetzt auch eine
andere Zeit beginnt . Haben wir früher unseren
Mann gestellt , so jetzt erst recht . Und nun lassen
Sie mich zum Schlüsse eilen. Lassen Sie mich
schließen mit dem Ausdrucke der Hoffnung , in den
Oktobertagen Grund zu haben, uns zu freuen , daß
buch Sie ein Scherflein , dazu beigetragen haben.
Dann ruht der wichtigste Teil der Wahl wieder auf
einige Zeit. Aber alle, die uns niedertreten wollen,
sollen gründlich davon überzeugt werden, daß wir
„ns den Platz nicht nehmen lassen . (Sturmrscher ,
langanhaltender Beifall .)

Dcuffdiland.
Berlin, 14 . Sept. 1909 .

** Kaiser und Papst im Bunde gegen die
deutsche Arbeiterbewegung . Diesen Schwindel will
die Mannheimer „Volk » stimme * ihren Lesern weis
machen und stützt sich dabei auf ein- Nummer de»
Pariser „ Journal de ? DöbatS" . AuS französischen
Blättern kann man bekanntlich alle » beweisen, wen » eS
sich um deutsche Verhältnisse handelt . Wenn die „Volks-
stimme " etwa glauben sollte, durch eine derartige Ente
die christlichen Gewerkschaftler zu fangen, so dürfte
sie doch auf dem Holzweg sein.

** Die Hetzarbeit itt der „Deutsch-Evangelischen
Korrespondenz". Die Korrespondenz de» Evangelische »
Bunde» greift den Abg. Bruhn an, weil dieser in einer
Zentrumsversammlung in Konstanz zusammen mit dem
Abg . Erzberger sprach . Unter der Schutzmarke „Erz-
berger , Bruhn u . Cie .

* tadelt sie Bruhn scharf, weil er
gesagt hat, die gemeinsame Weltanschauung sei es, die
ihn neben den wirtschaftliche» Gründen zum Zentrum
bindränge. Da» klingt dem Hetzorgan zu friedlich und
deshalb : „Kreuziget ihnl * Die nationalliberale
„AugSb . Abendztg . * gibt (Nr . 252 ) diesen Artikel ohne
Kommentar wieder . Bemerkung überflüssig .

rp Das neue Tabaksteuergesetz hat sich im ersten
Monat seines Bestehens gut eingeführt ; wenn man auch
noch kein endgiltige» Urteil abgeben kann, so sieht man
doch bereits , daß die Befürchtungen der Liberalen und
Freisinnigen stark übertriebe» toaren . Diese führten im
Reichstage aus, daß der Kleinhandel unter diesem Ge¬
setze schwer leiden werde ; das ist nun gar nicht der Fall .
Der leitende Grundsatz de» Gesetzes ist, daß die Wert¬
steuer von demjenigen Preise erhoben wird , zu dem der
Perarbeiter den unverzollten Tabak vom Händler kauft.
Ist da» Kaufgeschäft zwische« Verarbeiter und Händler
abgeschlossen und sonach die Grundlage für die Fest¬
legung de» zu erhebenden Wertzollbetrage » gegeben, so
kann die Verzollung und der Bezug de» Tabak»,
gleichviel ob et» Groß- oder Kleinfabrikant der Käufer
ist, vor sich gehen, ohne daß die Abgabe de» bi» zu
seinem Bezüge unverzollten Tabake, gleichviel welcher
Menge, der Genehmigung der Zollbehörde bedarf . Auch
der Kleinfabrikant ist sonach, sofern er vom unverzollten
Lager eine» Händler» kaust, im Bezüge des Tabaks
unbeschränkt. Der 8 6 der Ausführungsbestimmungen
hat den Zweck, zu verhindern , daß da» Gesetz störend in
die Gewohnheiten derjenige» Kleinfabrikante « eingreife ,
die bisher ihr Rohmaterial in kleinen verzollten Mengen
vom Zwischenhändler bezogen haben . Dem Händler
mußte nunmehr die Möglichkeit geboten werden , den
Tabak auch ohne vorangegangenen Verkauf an einen
Verarbeiter zur Verzollung zu bringen .

Die Frage der Wertfeststellung wird hierbei in Er¬
mangelung der grundsätzlich erforderlichen PreiSverein-
barung zwischen Händler und Verarbeiter in der Weise
geregelt , daß der Wertfeststellung der von dem Händler
gezahlte EinkaufSprei » unter Zuschlag von 5 v . H . zu¬
grunde zu legen ist . Nach zwei Richtungen wird hiermit
den Interessen de» Kleingewerbetreibenden gedient . Ein¬
mal kann er bei seiner Gewißheit des Bezugs bereit»
vor dem Kaufe verzollten Tabaks verharren , anderer¬
seits ist der für die zollamtliche Wertfeststellung vor¬
gesehene Zahlung von 5 v . H. zu dem vom Zwischen¬
händler gezahlten Einkaufspreise zweifellos niedriger als
der wirkliche Aufschlag , den der Zwischenhändler auf
seinen Einkaufspreis legt. Zudem erwirbt erfahrungs¬
gemäß der große Mengen eiukaufende Zwischenhändler
den Tabak im allgemeine » noch immer um etwa 5 v. H.
billiger, als dies selbst den größeren Fabrikanten zumeist
möglich ist. Durch den Zuschlag von nur 5 v . H . zum
Einkaufspreise des Zwischenhändlers bei der Verzollung
haftet sonach auf dem von ihm dem Kleinfabrikante »
verzollt überlassenen Tabak ei» Wertzoll nicht höheren
Betrage» als auf dem Tabak gleicher Art, den der
größere Fabrikant vom Lieferanten des Zwischenhändler »
erwirbt . Die Absatzbeschränkung findet also nur hinsicht¬
lich de » auf Grund einer Vorzugsbehandlung verzollten
Tabaks statt, nicht aber, wenn der Verarbeiter den
Tabak vor der Verzollung gekauft hat . Danach stellen
die Aurführungsbestimmungen zum neuen Tabaksteuer¬
gesetz einen starken Schutz für die Kleinindustrie dar .

Kirchliche JTachrichfen.
--- Freiolsheim , 13. Sept . Die Wallfahrtstage

Maria Geburt und Maria Namen verliefen bei zahl¬
reicher Beteiligung in herrlichster Weise. Während an Maria
Geburt wegen de» ungünstigen Wetters die Zahl der Pilger
sich ungefähr auf 1000 belief, waren es an Maria Namen
deren an 5000 . Singend und betend zogen die Prozessionen
in die festlich geschmückte Wallfahrtskirche ein. Die Zahl
der Kommunionen mag gegen 1000 gewesen sein . Ein herr¬
liches Schauspiel war es , wie diese tausende von Pilgern
der schönen Predigt lauschten , die von unserem Herrn Pfarrer
im Freien abgehalten wurde. Lin feierlicher Gottesdienst
schloß sich an, verschönert durch eine sehr gut vorgetragcne
vierstimmige Messe . Das Fest verlief in schönster Weise.
Möge da ? herrlich gelegene Moosbronn mit seiner Wall¬
fahrtskirche auch fernerhin viele Herze « an fich ziehen zur
Stärkung für Leib und Seele.

Wir möchten nur noch bemerke «, daß von gewisser Seite
da» schöne Fest benützt wurde, u« »nter die Leute sozial¬
demokratische Wahlflugblätter zu verbreiten. Religion
ist Nebensache !

RM- Badenweiler, 13. Sept. Prinz Max von
Sachsen wurde letzte Woche mit seinem Gaste , Prälat
Kleiser , von BickeSheim kommend, vom Großherzog
und der Großherzogm zur Tafel gezogen ; hochdieselben
interessierten sich lebhaft für die Restauration der alten
Wallfahrtskirche und das historische Gemälde ihrer
Ahnen , der Markgrafen von Bade«, und stellten einen
Besuch in BickeSheim i » Aussicht . Prinz Max
von Sachsen hat nach dem Besuch seine Studienreise nach
dem Orient sofort angetreten .

— Bischenberg bei Bischofshei » im Elsaß . In
der hiesigen WallfahrlSkirche der P . P . Redemptoristen wird
am künftigen Sonntag, den 19. d . M ., das Fest der sieben
Schmerzen Mariä als Titularfest feierlich begangen. Um

Bereits ist man selbst in Kreisen solcher Fabrikanten ,
die bisher der Tabakbesteuerung feindlich gegenüber¬
standen, der Ansicht , daß die Tabakindustrie mit dem
neuen Gesetz nicht schlecht fahren werde . Ein Werk¬
meister einer Zigarrenfabrik versicherte uns , daß er dem
Geschrei über die Steuer keinen großen Wert beimeffe.
Wenn das Gesetz sofort nach feiner Annahme auch in
Kraft getreten wäre, so wären Arbeitseinschränkungen nur
sehr gering oder gar nicht vorhanden ; denn in der
Hauptsache rühren sie von den großen Vorräten her, die
noch vor Inkrafttreten des Tabaksteuergefetze» angesam¬
melt wurden . Die Arbeiter haben zumtcil bi» 10 Uhr
abends arbeiten müssen und jetzt seien die Fabrikanten
in der Lage, Aussperrungen oder Kürzungen der Arbeits¬
zeit vorzunehmen . Sonst habe man auch zeitweise auf
Lager gearbeitet . Er sei überzeugt , sagte unS dieser
Herr , der eS wissen kann , daß nach dem Verbrauch der
Vorräte da» ganze Geschäft wieder in den alten Bahnen
gehen werde nnd wenn es eine Veränderung gebe, werde
diese voraussichtlich nur zum Besseren sein. Man darf
also nach solchen Aeußerungen da» Geschrei gewisser,
hauptsächlich nur politisch interessierter Kreise über die
Wirkungen des neuen TabakgesetzeS nicht allzu tragisch
nehmen. Die Zukunft wird eS zeigen, daß die in '» Volk
getragene Erregung vielfach eine künstliche war und einer
tatsächlichen auf die Steuer begründeten Unterlage ent¬
behrt hat . Auch aus den Kreisen der Sozialdemokratie
ist ein interessantes Geständnis zu verzeichnen. In Zuns¬
weier bei Offenburg hat am 5 . Sept. ds . IS . in einer
christliche » Gewerkschaftsversammlung der sozialdemokrat¬
ische Partei- bezw . GewerkschaftSbeamte Wildemann-
Stuttgart in der Diskussion ausgesprochen , daß die Ta¬
baksteuer doch gekommen wäre, selbst wen» da» Zentrum
dagegen gestimmt hätte . Und als er wegen diese» Ge¬
ständnisses wiederholt in der Versammläng interpelliert
wurde , bestätigte er diese» als feine feste Ueberzeugung .
Trotzdem hetzen die Sozialdemokraten weiter gegen das
Zentrum , obwohl sie nach einem solchen Geständnis gar
keinen Grund mehr dazu haben . Da » Zentrum hat nur
eine schlimmere Gestaltung deS Gesetze » verhütet .

— Der Entwurf für ei« neueS Strafgesetzbuch
nebst Begründung ist von der besonderen Kommission ,
die im Reichsjustizamt zur allgemeinen Durchsicht des
geltende « Strafgesetzbuches eingesetzt war, nach jahrelangen
Beratungen nunmehr fertig gestellt und wird noch im
Laufe diese» Herbstes durch amtliche Bekanntmachung
zur öffentlichen Kritik gestellt werden . Auf Grund der
Kritik wird der Entwurf dann einer Durchsicht unter¬
worfen und an den Bundesrat gebracht werden . Jedoch
wird er dem Reichstage in dieser Legislaturperiode nicht
mehr vorgelegt werden können.

CD Nationalliberale Wahlfälschungen Nr . 1.
Das Studium der Berichte der Wahlprüfungskommission
bekundet deutlich, wie die Nationalliberalen in den ver¬
schiedensten Teilen de» Reiche» , bet den letzte » Wahlen
selbst vor dem Mittel der Wahlfälschung nicht zuriick-
geschreckt haben . In Hannover ist bekanntlich diese
Fälschung gerichtlich festgrstellt worden . Aber nicht
minder schofel benahmen sich die Nationalliberalen in
anderen Kreisen, z. B . im westfälischen Kreise Halle-
Herford , den bisher die Konservativen besaßen und wo
die Christlich-Sozialen die Entscheidung zu geben hatten .
Wa» taten nun die Nationalliberalen ( ihr Kandidat war
Dr. Contze), um die christlich -sozialen Stimmen zu er¬
halten ? In der WahlprüfungSkommisston ist daS Ver¬
halten der Nationalliberalen al» „moralisch durchaus
verwerflich " bezeichnet worden . (Siehe amtlicher
Bericht der Kommission D. S . N . 1119 S . 9). Warum
diese» harte Urteil ? Die liberale Parteileitung hat
widerrechtlich und ohne Genehmigung des Besitzers dir
ihr arglo» übergebene Privatdepesche der NeichstagS -
abgeordneten Behrens an den Buchhalter Schmidt-Löhne
deS Inhalts : „ Für Krämer gegen mich . Behren » "

, mit
Namensnennung de » Schmidt, al» de ? Vorsitzende» de»
christlich -sozialen OrtsvcreinS, veröffentlicht und am
anderen Morgen zunächst mit Blaustift geschrieben, dann
auf großen Plakaten gedruckt überall vor den Wahl¬
lokalen — vielfach unter Bewachung — ausgestellt und
diese Plakate ihren Stinmizcttelverteilern um den Hals
gehängt . Die Depesche ist aber nicht wortgetreu wieder -
gegeben , sondern hat verschiedene Zusätze erhalten oder
ist willkürlich durch die liberale Parteileitung in der
Weise nbgrändert , daß unbefangene Leser glauben
mußten , dir Abänderungen rc. seien von der christlich¬
soziale » Parteileitung erfolgt. — Die LeSart lautet in
den meisten Bezirken : „ Unserem Parteigenossen Herrn
Schmidt-Löhne (Bahnhof) wird telegraphiert : Konser¬
vative stimmen für Krämer , nicht für mich. Behrens.
Parteigenossen ! Wählt daher nur Dr. Contze !" Natür¬
lich nahmen die einfachen Arbeiter und kleinen Landleute
an, daß BehrenS den Zusatz mittelegraphiert hätte und
e » sein Wunsch und seine Parteiparole sei, Contze zu
wählen. Nur die alten Stöckerianer , wahrscheinlich
gegen 3500 neben 660 Katholiken wählten Meyer,
während die von den Liberalen und Sozialdemokraten
erst kürzlich zur christlich - sozialen Partei Uebergetretcnen

entweder gar nicht oder Contze ivählten , dessen fehlende
Stimmen die noch am Nachmittage des Wahltages in¬
folge unbekannter Vorgänge hinter den Kulissen massen¬
haft zur Wahlurne tretende» Sozialdemokraten brachten.
Diese Fälschung der TelegrammeS tat ihre Dienste , denn
durch diese» Schwindel wurde der liberale Kandidat
Contze gewählt ! Noch nie hat eine Partei sich dergestalt
benommen wie die Nationalliberalen. Aber wir werden
in de« nächste» Tage» noch mehrere solcher Wahl¬
fälschungen feststcllen.

Kusiand .
Frankreich .

— Dir katholische Vereinigung. Der Graf Havier
de Cathelineau richtete dem „Echo de Pari»" zu¬
folge ein Schreiben an den Episkopat, um demselben
Mitteilung von der definitiven Organisation der katho¬
lischen Vereinigung zu machen. In diesem Schreiben
erklärt Graf de Cathelineau, daß zur wirksamen Be¬
kämpfung unserer Feinde und derjenigen der Kirche man
sich nicht auf den politischen Boden der Parteien, sondern
auf den politischen Boden der Glaubens -
Verteidigung stellen müsse, auf den Boden „der Ver¬
teidigung unserer Rechte al» katholische »nd rechtschaffene
Bürger" .

Auf diese» Schreiben habe« bereit» mehrere Bischöfe
geantwortet und ihren Segen dieser neuen Vereinigung
gespendet. Die Uuterzetchner der ersten Antworten sind:
N . N. S . S . Ricard , Erzbischof von Aueh ; Henry ,
Bischof von Grenoble; SöviuS , Bischof von ChLlonS ;
Monnier, Bischof von CroyeS ; Jsart, Bischof von
PamierS.

Spanien .
II Maßnahmen gegen dieRevolntionäre . Ans Bar¬

celona wird gemeldet : Weitere 13 angebliche Auarch-
isten sind ausgewiesen worden . Zahlreiche Mitglieder
von Gemeindebehörden in den Provinzorten sind von
ihren Aemtcrn enthoben worden . In Torello sind meh¬
rere GemcinderatSmitglieder und 18 Bürger, welche Mit¬
glieder des NevolutionsauSfchusse » waren , eingekerkert
worden . In Barcelona selbst wurde ein Schutzmann
wegen Beteiligung an dem Aufruhr in der letzten Juli¬
woche zum Tode verurteilt .

Afrika.
== Unruhen in französisch Kongo . Die Meldungen

aus dem französischen Kongo lauten sehr unbefriedigend .
Die Lage ist in den verschiedenen Teilen der Kolonie
äußerst kritisch . Es brechen fortdauernd Aufstände aus .
Die Kolonne des Obersten Kubarrghie wird von den
Eingeborenen ständig angegriffen und kann nur unter
den größten Schwierigkeiten vordringe » . Der Feind
stellt den Franzosen fortwährend Falleu nnd das mitt¬
lere Gebiet des Kongo ist in vollem Auftuhr. Die
Steuereinnehmer können nur unter militärischem Schutz
die Steuern eintreiben .

Asien.
V Zur Lage der russischen Soldaten in Täbris .

Wie MoskauerBlätter melden, ist die Lage der russischen
Abteilung in Täbris kritisch . Die Soldaten besitzen
weder Beinkleider noch Mützen . Ihre Uniformen be¬
stehen aus Fetzen. Die meisten Soldaten tragen Hemden
ohne Acrmel . Die Schuld tragen die Jntendantur-
beamten , die lauter verfaultes Material geliefert haben .
Unter dem Offizierkorps herrscht große Aufregung Uber
die gewissenlose Handlungsweise in der Intendantur, die
sogar in der Fremde das Prestige Rußlands derart
untergräbt .

Buden.
Karlsruhe, 14. Septeniber 1909.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden, den nachgenannten K . und K.
österreichischen Hof - und Staatsbeamten , Offizieren usw .
die folgenden Auszeichnungen zu verleihen :

1. den Hausorden der Treue :
dem General der Infanterie , Generaladjntanten und

Chef der Militärkanzlei Artur Freiherrn von B o l »
fräs ;

2 . vom Orden Bertold des Ersten :
das Kommandrurkreuz zweiter Klasse :

dem Oberstleutnant Albert M a r g u t t i , Flügel -
adjutanten des Generals der Kavallerie und General -
adjutanten Grafen Paar ;

3. vom Orden vom Zähringer Löwen :
a ) das Großkreuz :

dem außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Minister Thaddäus Grafen Bolesta - Koziebrodski
und dem Generalstabsarzt , Hofrat und Leibarzt Dr .
Joseph Kerzl ;

b) das Kommandrurkreuz zweiter Klasse :
den Flügeladjutanten : Diajor Artur Grafen von

Manzanow und Major Heinrich Grafen v . Hoyos ,dem Hofzahlmeister Gustav Zeller und dem Hofwirt¬
schaftsdirektor P r i l e s z k y ;

7 Uhr früh Hochamt , nachmittags halb 4 Uhr Festpredigt
und hl . Segen. Vollkommener Ablaß nach Art von Por¬
tiunkula unter den gewöhnlichen Bedingungen .

- Cheater und Kunst.
Karlsruhe, 14 . Sept. 1909 .

— Großherzogiiches Hoftheater. Da» Schauspiel wird
al« erste Novität in dieser Spielzeit „Die Läster -
schule " von Sherniden zur Aufführung bringen . Das
bekannte ausgezeichnete englische Lustspiel ist zwar 130
Jahre alt und auch an der hiesigen Bühne in früherer
Zeit wiederholt und mit großem Erfolge in Szene ge¬
gangen . Trotzdem kan » von einer Novität gesprochen
werden . Denn die Bearbeitungen , in denen das Werk
ganz allein auf der deutschen Bühne gegeben wurde ,
unterschieden sich von dem englischen Original in allem
Wesentlichen und gaben den wahren künstlerischenGehalt
de» Lustspiels , auch nicht entfernt wieder . So ist es mit
der Bearbeitung von Leonhardi , in der da» Stück dis
zum Jahre 1850 mehr als ein Dutzendmal über die hiesige
Bühne ging. Und so steht eS mit der des Freiherrn von
Vincke, die den Aufführungen der Spielzeit 1878/79 zu¬
grunde lag .

Zwei Punkte schwebten vor allem den Bearbeitern
vor : sie wollten die „8cbool kor Scandal" auf deutsche
Verhältnisse übertragen und sie wollten das Lustspiel
modernisieren . Beides mußte der Wirkung der Komödie
Abbruch tun . Denn ihr Reiz liegt ja gerade darin,
daß sie ein Spiegelbild ihrer Zeit und des heimischen
Boden ? ist.

DaS hat Hans Meery mit feinem Vcrständni » er¬
kannt. Ihm war die Form der Wiedergabe der
Komödie auf der englischen Bühne wohl vertraut . Er

stand mit ihr in regem, lebendigem Verkehr nnd hat ihr
alS Schauspieler viele Jahre persönlich angehört . Nicht
minder kannte er alle Le»arten und hatte die Texte der
verschiedenen Ausgaben sorgfältig mit einander ver¬
glichen . Da» war in diesem Falle besonder? inter¬
essant, da keine günstige , vom Autor anerkannte
Ausgabe existiert. So hatte Meery bereits langjährige
gründliche Vorstudien hinter sich, als er ' seine Arbeit
nutzbar machen konnte.

Diese Möglichkeit bot ihm daS „Berliner Theater"
mit feinem Entschluß , einen historischen Lustspiel-CykiuS
zur Aufführung zu bringen . Meery suchte nun in seiner
Neubearbeitung die Fehler seiner Vorgänger zu ver¬
meiden und vor allein da » Kolorit der Komödie festzuhalten .
Er erkannte ferner die Notwendigkeit , die verstreuten kurzen
Szenen des Originals zu einheitlichen Akten zu ordnen,
und bemühte sich, die Ueberfetzung so zu gestalten , daß
man ihr daS Ucbcrsetzte nicht anmerke. Die Aufnahme
des Werkes am Berliner Theater war denn auch über¬
aus günstig . Die berufensten Kritiker der hauptstädtischen
Blätter hielten mit ihrer lauten Anerkennung nicht zurück ,
die Zuhörer zeigten sich enthusiasmiert .

Ein paar Ausstellungen und eigene Erfahrungen, die
der Bearbeiter bei den Aufführungen am Berliner
Theater sammelte , regten ihn « och zu einigen Aender-
ungen an . ES kam die endgiltige Fassung der Bear¬
beitung zustande, die wir heute vor nur haben, die der
nächsten Aufführung im hiesigen Hoftheater zu Grunde
liegt.

*
Die Geueralversninmlung der „Deutschen Gesell -

schast für christliche Knust" wird dieses Jahr am
4. November in München stattfindeu.

c) bas Ritterkreuz erster Klaffe :
dem Legationssekretär Grafen von Ealice ;

6) das Ritterkreuz zweiter Klaffe :
dem Leibkammerdiener Eugen Ketterl ;

4. das Verdienstkreuz vom Zähringer Löwe » :
den Leibbüchsenspannern Joseph Jens und ornfl

Paherl ;
5. die kleine goldene Verdienstmedaille :

dem Leibgardefeldwebel Hermann I i l g und oem
Hofreisekaffadiener Martin B o s ch n e r .

Kandidaturen. . .. .** Der Mannheimer „Volksstimme " wird aus Hesel¬
berg niitgeteilt , daß in dem früheren Wahlkreis de»
Herrn O.-B. Wilcken», in dem seiten» der National -
liberalen jetzt Herr Oberamtsrichter Koch - Mannheim
kandidiert, am SamStag von freisinniger Seile
Herr Rechtsanwalt Dr. Kaufmann - Heidelberg au?
gestellt worden ist.

übersehe "
von den
an dck
hat die

— Der „Hegauer Erzähler ". . .
Engen , 14. Sept. Ritt dem morgigen Tage gem

Druckerei und Verlag des „Hegauer Erzähler >"
den Besitz der Aktiengesellschaft „Danubiana" , Verlag d^
„ Donauboten" und de » „Engen» Volksblatter übet
Die Druckerei wird t» Engen in vollem Umfange weiw
betrieben und wird der „Heg . Erz .

" auch fernerhin "
Engen gedruckt und herausgegeben .

Zum Streit der Demokraten nnd National¬
liberalen im Oberland .

Die dritten im Bunde wären beinahe
worden : die Sozialdemokraten . Daß
Streitenden selber der dritte TeilhaberTriole Großblock ganz ignoriert wurde, ..
Mannheimer „Volksstimme" bereits verschnups ' '
Mit Bitterkeit registriert sie in Nr . 247 die TatsaM-
daß die „Neue Konstanzer Abendzeitung" behauMN'
nur durch die Aufstellung demokratischer Kan¬
didaturen sei es vor 4 Jahren in den Kreisen Mw
kirch-Stockach und Donaueschingen- Engen möglich lls

'
worden und werde es auch diesmal wieder möglhtz-
das Zentrum in die Stichwahl zu bringen.
Darstellung sei total falsch, sagt die Vertreterin
verkannten Sozialdemokratie und nimmt für jj!
Sozialdemokratie das „Verdienst" in Anspruch,, ^
Stichwahl in beiden Bezirken herbeigeführk zu tzabe "'
Dann erteilt die „Volksstimme" der „N . Kousta "^
Abendztg.

" und der „N. Bad . Ldsztg .
" folgen ^

Lektion :
„Diese Tatsachen mögen sich bas Konstanzer und da

Mannheimer Demokratenblatt merken und nicht glaube: <
es werde ihnen so ohne weiteres nachgesehen , wenn sie "
selben Augenblick die sozialdemokratische Stichwahl»»^en bagatelle behandeln, in dem sie sich über Gering
schähung ihrer eigenen Partei durch die Nationatlü>^raten beschweren . Es ist mit Sicherheit zu erwarte »'
daß bei der bevorstehenden Wahl dem ~
ralismus d i e sozialdemokratische Hi ' I ,im Oberland noch weit bitterer not tut » ‘
im Oktober 1905 ; und da möge er bei Zeiten dasi"
sorgen , daß er nach dem unheilschwangeren 21.
nicht vergeblich an der sozialdemokra¬
tischen Türe an klopft ! "

Nun brennt das Feuer auf drei Seiten . Man sie -w .
die . Sache wird von Tag zu Tag interessanter. /

'
mag es auch dem einst im Oberland allmächtig !:",
Liberalismus in den Ohren klingen, wenn ihm vR>
der Sozialdemokratie zugerufeii wird, daß jb ,n
der Wahl 1909 die Hilfe der Sozialdemokratie „noch
bitterer not tut" als 1906, wenn ein sozwldemo:/
kratisches Organ ihm bereits vorrech,,et . daß
liberalen Kandidaten ohne die Hilfe der Sozialdemo¬
kratie nicht mehr auf eine Stichwahl zu rechne "
hätten . Deutlicher kann man wohl den Liberale"
nicht mit dem Zaunpfahl winken , doch ja in de"
Großblock hereinzukommen und sich durch WolMn-
halten gegen die Sozialdemokratie ihre Wahllmie
zu sichern ! Armer Liberalismus !

▲ Sozialdemokratie und Anstand.
In einer sehr gut besuchten Zentrumsversaniml " "^

in M i ch e l b a ch (Murgtal) besprach am letzte»
Sonntag Herr Betriebsassistent S t u r n aus Starts
ruhe die Finanzreform . Mit Ruhe und A "?
merksamkeit hörte man seinen großangelegten
trag an , der bei allen anwesenden ZeutrumSiväM
begeisterten Beifall fand . Von Gaggenau und^

Roten¬
fels hatte sich auch eine Anzahl Genossen eiugesu ",d>

'>-
von denen Genosse H u r s ch i g in der Diskulst""
das Wort ergriff zur Vernichtung des Zentrums s""
Empfehlung der « ozialdemokratie. In pracht ^
Weise widerlegte Herr « turn Satz für « atz der soM
demokratischen Beschuldigungen und empfahl H^ r
Hurschig , der die Zentrumsleute gebeten hatte, " ie" e
zu lesen , er möge zuerst selbst mehr lesen, dann
er nicht mehr gegen das Zentrum seine unwatzl'0
Vorwürfe Vorbringen können . Nunmehr machte I"
die sozialdemokratische Bildung geltend ;

L
mangelung anderer Argumente holten sie
und so beliebte Argument aus der kräftig
Brust, mit Brüllen und Schreien suchten fit ,tihre Sache zu empfehlen ; ein junger Genosse, ,

"U
man auch noch das Wort gegebei« hatte, hatte soll ^
die Freundlichkeit, den Zentrumsredner einen LüN" ,
zu neunen . Wie man sich in einer gegnerischen
sammlung aufzusühren hat , dieses Wissen schc

'"^
die Herren aus dem volksbildeuden und volks-erzie» ? .
den „ Volksfreund" noch nicht geschöpft zu haben . >
gefallen ist auch das freche, blibenhafte Benetz " ' .
von noch nicht wahlberechtigten Bürschchen gege" "^

das E
sebau ' ,

ihrem Ortspfarrer .
Die Zentrutnsmänner haben wacker ausgetzan - ,!

und die allgemeine Entrüstung über den „Anst"« '
dieser Genossen und vor allem der belehrende ^
trag des Herrn « turn wird für unsere Sache lst" „
Erfolg haben. Empfehlen aber dürfte es sich , alt ‘

t,.
sichts solcher allenthalben vorkonuitender |t
sozialdemokratischer Bildung , die freie Distnl ! ^und die Teilnahme solcher Elemente möglichst Z"
schränken bezw . ganz abzustellen , zumal ja auw ^manchen sozialdemokratischen Versammlung""
freie Diskussion nicht gewährt wird .

Kleine badifdie Chronik. ne
w? Ö Mannheim, 13. Sept . Der Stadtrat hat
Begrüßung der Pom 23 . bis 27 . Sept . hier statw ""
Generalversammlung des Evang . Bundes selten
Stadt ab gelehnt , weil » ach den von der
Städtevertrcterkoufereuz und ' dem Vorstand des " •vJLjtij
Städtetages wiederholt gefaßten Beschlüssen die -lege » „
von konfessionellen , ebenso von politischen Versa» '» »
prinzipiell unterbleiben soll . — Die feierliche Aufste » » » »^ ?
Büste auf der Grabstätte des Oberbürgermeisters
soll am Dienstag , den 21 . Sepl ., vormittag» U uln
finden -



5 \ - 13. Sept . Gestern vormittag 10 Uhr
j,n Museumssaale des Rosengartens die Haupt -

. ' k I a ,n ni l u n g des badischen S ä n g e r b u n -
Oberbürgermeister Martin überbrachte die

^ " >ße der Stadt , worauf Bundesobmann Sauerbeck
Geschäftsbericht erstattete . Ter Bund zählt zurzeit
« creme mit 15 784 Mitgliedern gegen 452 Vereine

f t 15 403 2jjit0tiebern E„de 1908 . Vor 25 Jahren um«
It -j - *3er dund 245 Vereine mit 5391 Sängern . Die
. kr>chrnelzung des „Sängerboten " mit der in Leipzig er-

' ^ '^ .nden „Sängerzeitung " ist beabsichtigt . Diese Zeit -
lst seit 1 . Januar 1908 Eigentum des deutschen

.̂ ^ .rbundes. Der Berichterstatter forderte zu recht
'sicher Beteiligung am deutschen Bundessängerfeste
^ 2hre 1912 in Nürnberg auf . Am Wettstreit deut-

fss - Männergesangbereine in Frankfurt beteiligten sich
ce , Vereine aus Baden , von denen die Karlsruher

jü^^ halle unter 12 Preisen den 8 . errang , sie steht
§V . ■J nt

. Verdacht, eines höheren würdig gewesen zu sein ,
r . j Bericht führt sodann mehrere Fälle von Differenzen
Ick wen Gesangsmettstreiten an . Nach dem Rechen «
»?^0sbericht des Bundesschatzmeisters K ü l l m e r be-
4/,? ' das Bundesvermögen 39 844 Mk . 98 Pfg . gegen
f

~
. “ Mk. im Vorjahre . Dem Kassier wurde Entlastung

^ ie,it und nach Erledigung verschiedener Anträge Frei -
f g zum Ort der nächstjährigen Mitgliederversammlung
Hw ?1*- Durch Zuruf wurden in den Hauptausschuh ge«
, m>lt : Adolf Wilser, Bundesobmann , Max Harrer ,
^ unüesschriftführer, Leopold Beck , Bundesrechner, sämt-
xJ e ln Karlsruhe , Dr . med . Keller in Heidelberg und
tz^ dtlehrer Karl Hechler in Mannheim . Der neue

- nüesobmann hob die großen Verdienste seines Vor»
, 3^rs um den Bund hervor. Durch einstimmigen Be-

der Delegierten -Vorversammlung wurde Herr
^ auerbeck zum Ehrenobmann , Bundesschreiber Krug zum
^ ^senbundesschreiber und Bundeskassier Küllmer zum
^ ^ ubundeskassier ernannt . Herr Sauerbeck dankte in
rx^ kgten Worten für die ihm zuteil gewordenen Ehrung .

11 ü'estmahl bildete den Abschluß der Tagung .
t . = Ladenburg, 14 . Sept . Der kath . M ä n n e r v e r «
6

« So nstantia Laden bürg feierte am Sonntag
Ichönstem Wetter das Fest der Fahnenweihe . Professor

foeii ^ .
Q r fe aus Frankfurt hielt die Festpredigt. Nach

st
’ »^stgottesdienst fand die feierliche Fahnenttbergabe

An dem Festzug beteiligten sich etwa 36 befreundete
^ iseine aus der badischen Pfalz . Er bot ein prächtiges
n.J D' An der Festversammlung in der Festhalle nahmen
erü^ 1500 Personen teil . Herr Bildhauer Bau mann
o >,E ^ th die Versammlung mit Dankesworten an die
„^ artigen Vereine, hieß den Festredner willkommen,
dort* ^ als Vorsitzenden den Herrn Grafen von Obern «

als Vorsitzenden vor, der von der Versammlung
d -z großem Beifall akzeptiert wurde , lieber die Festrede
derer Geistl. Rats Wacker berichten wir an an -

Sept . Am Tage der Kaiser »
Wurden lt. „ KarlSr. Ztg ." 169 Sonderzüge auf den" Staatseisenbahnen geführt.

ItlPr* - n^ on* ' 13, ®eW- Gestern tagte hier der Verband
stan^ . " diger Kaufleute . Auf der Tagesordnung"orträge über dar Gesetz betr. den unlauteren

die Handelsjahresschule und die Wanderlager,
lickn ?^"agte, daß die besseren Stände den Vereinen mög«

F

ftiu blieben.
kinzelnen Mitgliedern überlassen , beizutreten.

'S den
" 'j^vcn .̂ Was den Hansabund betrifft, so bleibt

bed^.ds«^ der Pfalz , 13. Sept . Der erst seit 6 Jahren
trü « Pfälzerwaldverein hat bereits im Juli dar
hkmi ?^ " tause « d seiner Mitgliederstandes über,chntten. Der
Lg Zuwachs dürfte allein über 2000 betragen. Am
Ve

'
r,i »

'"der findet die feierliche Einweihung de» vom
Lnitvm^ 'chteten zu Ehren de« Prinzregenten von Bayer »
hoben ° nrm genannten AuSfichtSturmes auf dem 609 m
rele,, . „

° km Nordwestlich von Bahnstation Wilvartswiesen
eine k??? 4

^ ^itzenberge statt. (Auch in Karlsruhe besteht
lait ioo Mitglieder zählende Ortsgruppe seit Jahresfrist ).

Lokales .
Karlsruhe, 14 . Sept . 1909

wficr» . »«> »5 SSm 65 »
«SSL « atenifer aHeinl »chluich a«

t X ^ “6,ob 1« L- ,- R-»»ck [tauf ,
.

' er>ammlung des sozialen Ferienvereins Karlsruhe,der Herr Gewerkschaftssekretär Eichenlaub über
" W soziale Lage des Arbeiterstandes und die Berechtig¬
ung der Arbeiterbewegung "

sprechen wird.
ski-^ s.

H^rbstfeter . Eine wahrhaft herzerhebendeFamilien «
r begingen am letzten Sonntag der Männergesang »

s * „ c ? Jl “ 1181 u und der Gesangverein Fre und «
Na^ ^ P ^ " zhcim gemeinsam in der Festhalle der be«
ttir„ t s ” Durlach. Das stattliche Lokal war von Fest-
bam

* . dicht besetzt, welchen ein gediegene? äußerst reich«
»ein ^ Vrogramm geboten wurde. Die Feier , speziell die

ültchcn Darbietungen waren schon aus diesem Grunde
tz.^ Zuteress «, da beide Vereine eine musikalische Leitung
iun,, £ >Ü " k Zwar in der Person ihre« schneidigen , noch
in s! -"chkn Dirigenten Herrn Sonnet , welcher , wie noch
A'F^unerung sein dürfte, beim letzten Stiftungsfest de»
yZ "" krverein » Karlsruhe hervorragende Proben seine »
deouf gesanglichem und instrumentalem Gebiete an
SSfik J ^ Lte . So war c» auch bei dieser Veranstaltung .

Vereine wetteiferten im edlen Wettstreit in der vor«
j.^ chen Wiedergabe der einzelnen Chöre nnd lösten nach
di, » Darbietung stürmischen Beifall au» . Man fühlte, wie

das deutsche Lied nach des Tage » Arbeit eine gute
d . jIkstätte findet : mächtig brausten die Akkorde der von

Vereinen gemeinsam gesungenen Chöre
den Snal und legten Zeugnis von guter Auffassung

Schulung ad . Ein humoristischer Singspiel, „Die
4^ tppkur» von Behle , fand lauten Beifall und mußte
iJtttt,

Capo »«fl«» «« werden, ebenso zeigte sich auch hier wie
Herr Reinhardt als vorzüglicherRentier-Interpret

dji
' "nen neuesten humoristischen Reutter-Schlagern , welche

h ,̂ °^ obene Stimmung noch um einige Grade steigerten.
erfreute mit zwei beifällig aufgenommenen

, ctionsoli« . Dazwischen hinein füllten sehr präzis vorge-
Muftkstücke die Zwischenpausen au» . Ein gut arran-

fceut« Glückrhafen, welcher „Früchte, die der Herbst u «S
da»? .' ?^dst edlen Weintrauben in reiche« Maße darbot und
fUr * b« Herbstfeier äußerlichenSinn gab, fand regen Zu«

Die beiderseitigen Begrüßungsansprachen der Herren
btih . ®e äugten von den guten Beziehungen genannterP » eine. Mit einer Tanzunterhaltung fand die in
Stob »"len schön verlaufene Feier ihren Abschlnß . Eine

Anzahl Pforzheimer ließen «» sich nicht nehmen, nach
dj

'wlgung des Programm » nach Karlsruhe zu fahren und
sch. -^oßartige Festbeleuchtung de» Marktplatzes in Augen-

zu nehmen, um dann mit de« „letzten " Zuge ihren
Etlichen Penaten entgegenzucilen.

Arbeiterzeitung.
Pforzheim , 13 . Sept. Die Holzarbeiter

fi
'°kzhei„,z ^ 200 — haben ihre Kündigung

ej„^ tticht . Dieselbe wird zurückgezogen, wenn inztvischen
^ Einigung mit den Arbeitgebern erfolgt.

.sozialdemokratische Verband „deutscher " Tex«
z^ dbciter vor dem Bankerott . Die in der letzten
f0/ r,11oer des „Korrespondenzblattes der General-
5}fpJ

n tiffion der Gewerkschaften Deutschlands " ver-
^ntljchte Uebersicht über die Enüvickelung der

„ freien " Gewerkschaften iin Jahre 1908 zeigt mit er-
schreckcitder Deutlichkeit , daß die Leitung des sozial¬
demokratischen Tertilarbeiterverbandes durch eine ge¬
radezu frivole Wirtschaftsweise ihre Organisation in
finanzieller Hinsicht glücklich auf den Hund ge¬
bracht hat.

„Bei einem angeblichen Mitgliederstande von 103120
am Schlüsse des Jahres 1908 hatte die „ freie" Textil¬
arbeiterorganisation ein Vermögen in der Zentral -
lasse von sage und schreibe nur 37 404 Mk . Das macht
auf den Kopf des Mitgliedes ganze 36 deutsche
Reichspfennige . Das Gesamtvermögen inklusive
Inventar betrug am gleichen Zeitpunkte 210 433 Mark.
Ein derart lächerlich geringer Vermögensstand der Zen¬
tralkasse für eine Organisation mit dem angegebenen
Mitgliederbestände kommt einem finanziellen Bankerott
gleich.

Demgegenüber betrug der Bestand der Zentralkasse
des Zentralverbandes ch r i st l i ch e r Textilarbeiter
Deutschlands am Schlüsse des vergangenen Jahres
420165 Mk . oder auf den Kopf des Mitgliedes 12,46
Mark , das ist64mal so viel als im „deut¬
schen " Verbände . Das Gesamtvermögen der christ¬
lichen Textilarbeiterorganisationen betrug zur genannten
Zeit exklusive Inventar 478 265 Mark . .

Diese Zahlen reden Bände . Sie legen mit er¬
barmungsloser Kaltblütigkeit die finanzielle Ohnmacht
des „ deutsöyen " Textilarbeiterverbandes dar , die die
Tatsache erklärlich macht , daß die Lohnbewegungen deS
sozialdemokratischenVerbandes nichts anders als eine un¬
unterbrochene Kette von Niederlagen bildeten. Um einen
erfolgreichen Lohnkampf mit den doch immer sehr kapital¬
kräftigen Arbeitgeberorganisationen durchzuführen, braucht
man Geld nnd immer wieder Geld. Das dürfte auch
der „ deutsche" Textilarbeiterverbaud wissen , und darum
zeugt es von einer nicht allzu peinlichen Gewissenhaftig¬
keit, wenn man trotz der Erkenntnis der eigenen Ohn¬
macht mit dem auf dieser Seite so sehr beliebten
Phrasengeklingel und der inhaltslosen Schlagwörtertaktik
die weniger geschulten Arbeitermassen zum Eintritt in
den Verband keilt und ihnen das Geld aus der Tasche
lockt , das ihnen niemals irgend einen greifbaren Nutzen
bringen kann . Aber das ist diesen Herren auch ganz
gleichgültig, wenn sie nur zu Propagandazwecken mit
einer möglichst hohen Mitgliederzahl renommieren
können .

"
Trotz der höheren Beiträge in dem sozialdemo¬

kratischen Verbände ein so trauriges Ergebnis ! Das
läßt tief blicken. Wundern kann es aber nienrand,
wenn man bedenkt , wie viele zwecklose Lohnbelveg -
ungen lediglich zu Agitationszwecken und zur
größeren >,Ebre" der Partei geradezu vom Zaune ge-
rissen wecdeil . Daß dabei das Geld nutzlos verpul-
vert wird, so daß man für ernste große Bewegungen
nichts mehr übrig hat , das geniert die Genossen nicht,
sie sind ja die geborenen Arbeiterführer und jeder der
nicht aus die rote Führerschaft schwört, ist ein Helot!
Die freien Verbände mögen nur uoch mehr solche
Eseleien machen , dann haben die christlichen Gewerk¬
schaften bald das Uebergewichtl

Vermifchfe llachrichfen .
M . Berlin , 13. Sept . Da» Eifersuchtsdrama i«

Hause Strausbergerstraße 4 hat jetzt das zweite Opfer ge¬
fordert. Im Krankenhaust erlag gestern die Frau der In¬
genieurs Walker ihren schweren Verletzungen. Die Unglück¬
liche hatte nur kurze Zeit das Bewußtsein wieder erlangt.

Hd . München , 13 . Sept . In der Affäre der Baronin
Rndt , die sich von Sonden nannte, ist nunmehr amtlich
frstgestellt worden , daß die Dame Selbstmord verübt hat .
Zwei Münchener Bürger, die in Innsbruck mit ihr zu tun
hatten und wegen Verdachts de » Mordes verhaftet worden
waren, sind infolge dessen wieder freigelaffen worden .

Hd. München, 13. Sept . Wie die Blätter aus Inns¬
bruck melden, ist der dort verhaftet gewesene Münchener
Kaufmann Hammerschmidt nunmehr als unschuldig aus
der Haft entlassen worden.

Hd . Teplitz (Böhmen ), 14 . September. In Soborten
wurde die Leiche des seit zwei Jahren verschollenen Gast¬
wirte» Anton Geyer vergraben aufgefunden . Die Frau
und To chter des Ermordeten wurden , da fie de» Morde»
verdächtig sind , verhaftet .

Hd . Berlin , 13. Sept . Eine schwere Bluttat
hat sich heute Morgen -im Hause Wilsnackerstratze 21 er¬
eignet . Dort hat der Arbeiter Maier seine Frau , die in
dem Hause Portierdienste versah, nach einem voraufge-
gangenen Streit mit einem Beil erschlagen . Die Frau
war gerade mit Treppenreinigen beschäftigt, als ihr
Mann sie überfiel und mit einem Beil über den Kopf
schlug . Die Schläge waren so stark geführt , daß die Frau
fast auf der Stelle verschied . Der Mörder stellte sich nach
einiger Zeit selbst der Polizei .

■Hd , Leipzig , 13. Sept . Heute früh hat die Leip¬
ziger Polizei hier ein Mädchenhändler - Trio , das
sich schon seit einigen Wochen hier herumtrieb , verhaftet .
Es handelt sich um eine Stellenvermittlerin aus Düssel¬
dorf, die mit Hilfe zweier Kellner, die ihr Schlepperdienste
leisteten, junge Mädchen als Stütze der Hausfrau und
Wirtschafterin engagierte, um sie nach Belgien zu bringen .
Die Verhaftung erfolgte in dem Moment , als die Ver¬
brecher mit einem neuen Opfer unterhandelten .

Hd . Berlin , 13. Sept . Der bekannte Berliner
Berlagsbuchhändler Hugo Steinth hat sich in seiner
Wohnung erhängt . In einem hinterlassenen Briefe
gibt er an , daß ihn die Furcht , wahirsinnig zu werden, in
den Tod -getrieben habe.

Hd . Newhork , 13. Sept . Die Beisehuitg Harri »
m a n s ist gestern -in Avden erfolgt . An der Beerdigung
nahmen nur 600 Angestellte teil . Zuschatier waren aus¬
geschlossen. Nur eine Reihe hervorragender Persönlich¬
keiten, u . a . Morgan , -hatten Zutritt . Sämtliche Züge
auf den Bahnen Harrimans an der atlantischen Küste
bis zum Stillen Ozean hielten gestern die angeordneten
fünf Minuten lang still als Zeichen der Trauer .

Eine neue arktische Expedition.
Hd . London , 13. Sept . Kapitän Robert Scott

wird eine neue arktische Expedition organisieren, die im
Juli nächsten Jahres beginnen soll. Die Expedition soll
von einer zweifachen Basis ausgehen , einmal von Mac
Murdo -Sund , dann vom König Eduard -Land aus . Der
Zweck der Expedition ist einerseits die Entdeckung des
Südpols , andererseits die geographische Erforschung des
König Eduard -Landes.

FeuerSbrünste .
Hd . Berlin , 13. Sept . In der letzten Nackt brannte

die in der Mühlenstraße gelegene Dampfschneide¬
mühle und Nutzholzhandlung von Francke
u. Söhne ab . Zwölf Löschzüge waren zur Stelle . Die
Entstehungsursache des Brandes ist unbekannt . Der
Schaden beläuft sich nach oberflächlicher Schätzung auf
eine Viertelmillion . Beim Ausbruch des Brandes schweb¬
ten vier Personen in Lebensgefahr, konnten aber alle in
letzter Minute glücklich gerettet werden.

Hd . Breslau , 13. Sept . Eine große Feuersbrunst
wütete in Grimmendorf -im Kreise Neidenburg . Der
Brand entstand durch die Unvorsichtigkeit eines Kindes,
das mit Streichhölzern spielte . Wohngebäude mit zahl¬
reichen -Nebengebäuden und viel Mobilar wurden ein

Unwetter .
Hd. München, 13. Sept . In der vergangenen Nacht

sind über der Umgebung von München und einem
großen Teil Oberbayerns heftige Ge Witter mit wolken¬
bruchartigem Regen und starken Hagelschauern

niedcrgegangen, die bedeutenden Schaden angerichtct und
mehrfach Brände durch Blitzschlag zur Folge hatten.

Hd. Halle (Saale ), 13. Sept . In der Umgebung der
Stadt richteten gestern schwere Gewitter beträchtlichen
Schaden an. In EiSleben schlug der Blitz in einen
Kirchturm , in HerderSlebcn wnrden die gesamten Ernte¬
vorräte, Maschinen und Wagen de» Rittergutsbesitzer» Braun
eingeäschert , in Freiroda ging durch Blitzschlag eine ge¬
füllte Scheune in Flammen auf.

Hd. Hirschberg , 14. Sept . Im Riesengebirge
gingen gestern heftige Gewitter nieder , die großen
Schaden anrichtcten. In der Leierbaude wurde ein
lOjährigeS Mädchen vom Blitz erschlagen , eine
andere Person schwer verletzt .

Internationale Luftschiffahrt -Ausstellung.
Hd. Frankfurt a . M. , 13. Sept . Am Sonntag wurden

in der Jla für 37 000 Mk. Eintrittskarten gelöst. Die Zahl
der Besucher betrug etwa 60 OM . — Heute morgen unter¬
nahm der Aviatiker Jatho mit seinem Apparat einen Flug,
der indessen mißglückte. Der Apparat stürzte zu Boden
und da» Rädergestell ging in Trümmer. — Die historische
Abteilung hat am gestrige « Tage , dem 35 . seit ihrer Er¬
öffnung, die Zahl von 100000 Besuchern überschritten . —
„ Z. 3 "

, der bereit » heute morgen 10 Uhr einen Aufstieg
unternehme« wollte, mußte diesen wegen nebligen Wetter»
verschieben . Er unternahm erst nach 1 '/« Uhr eine« kurzen
Aufstieg.

Luftschiffahrt .
Hd . Frankfurt a. M ., 13 . Sept . Der Parseval -

Ballon hat sich Sonntag nachmittag durch eine wohl-
gelungene zweite Reise nach Mainz die Preis « der Stadt
Mainz (2000 Mk .) und de» „ Mainzer Anzeigers (600 Mk.)
geholt. Der Ballon stieg um 3 Uhr vom Korbplatze der
Jla " auf und landete nach anderthalb Stunden auf dem

kleinen Sande, dem Exerzierplatz bei Mainz . Um 6 '/« Uhr
stieg der Ballon dort wieder auf, fuhr zunächst über Wies¬
baden und kehrte dann nach Frankfurt zurück, wo er abend»
gegen 7 Uhr auf der „ Jla " glatt landete.

Anläßlich de» gestrigen Zeppclin-Sountage» herrschte
hier auf dem Hauptbahnhofe ei « kolossaler Verkehr ; der
Fremdcnzustrom war enorm. Alle einfahrendcn Züge waren
überfüllt und vielfach mutzten Nachzüge eingeschoben werden.
Bi» znm Nachmittag waren etwa 70 000 im Hanptbahnhof
angekommen . Der Wunsch aber der vielen Zehntousenden,
die vom frühen Marge« bi » abends das Fluggelünde auf¬
suchten um „Z . 3" in nächster Nähe zu sehen , ist nicht in
Erfüllung gegangen. Der Ballon , der in seiner Halle ruhte,
blieb unsichtbar ,

Hd. Hamburg , 13. Sept . Graf Zeppelin und
Geheimrat Hergesell sind heute von Schloß Hemmelmark
in Hamburg angekommen .

Hd. Frankfurt a . M ., 13. Sept . „Z . 3 . " hatte bei
seinem heutigen Aufstieg 12 Personen an Bord . In der
vorderen Gondel saß u . A . der Großherzog von Mecklen¬
burg und Oberbürgermeister AdickeS, in der Loggia de»
mittleren Aufgange» war Geheimrat Dr . Ganß , Walther
vom Rath , die Gräfin Zeppelin nnd Frau von Mumm
plaziert. Auch ein Hamburger Groß-Industrieller , der bei
der Zeppelin-Spende sich mit einer großen Summe be¬
teiligte , fuhr mit. Die Fahrt , die mit einem Motor erfolgte,
ging über Vilbel nach Homburg und Bad Nauheim . Die
Rückfahrt , die über Rödelheim ging, hatte unter starkem
Regen zu leiden. Um 3 Uhr kam da » Luftschiff in der „Jla"
wieder in Sicht , wo e » kurze Zeit darauf wieder in seiner
Halle geborgen war . Wegen de» heftigen Siegen» tvurde
heute ein zweiter Ausstieg nicht unternommen. Für morgen
sind 4 Auffahrten geplant . Der erste dürfte morgen» um
8 Uhr stattfinden. Am Mittwoch wird Mannheim besucht,
wo eine Landung erfolgen soll .

Hd. Hammelmark , 18. Sept . Die Beratungen zur
Einsetzung eines Arbeitsausschusses, die zwischen dem
Prinzen Heinrich von Preußen nnd dem Grafen
Zeppelin sowie Geheimrat Hergesell gepflogen
wurden, haben zu einem günstigen Resultat gefübrt. In den
Arbeitsausschuß der deutschen arktischen Luftschiffexpedition,
die unter dem Protektorat de» Kaiser» steht, wurden außer
dem Vorsitzenden Grafen Zeppelin und Geheimerat Hergesell
Geh . ObcrregiernngSrat Dr. Lewald und Geh . Kommerzien¬
rat Friedländer-Fulda gewählt . In der eingehenden Be¬
ratung wurde der OrganisationSplan de» Unternehmen» in
feinen Grundzögen festgelegt.

Hd. Pari » , 13 . Sept . „ Echo de Paris " meldet au»
Rom : Da» Exekutiv-Komitee für die Feierlichkeiten anläß¬
lich de» 50jähngen Bestehens Rom» als Hauptstadt Italiens
im Jahre 1911 hat beschlossen, einen Preis von 10000
Francs für internationale Flngwettfahrten zu stiften, welche
anläßlich dieser Feier in Rom statlfindet. Außerdem ist ein
Preis von 50 000 Franc » für Luftballon-Wettfahrten ge¬
stiftet worden.

Hd. Pari » , 13 . Sept . Der ehemalige französische Ab¬
geordnete Ingenieur Laur ist bei dem Pariser Gemeindcrat
um die Erteilung der Konzession einer Luft - Omnibu » -
Linie eingekommen. Fall» die Konzession erteilt wird,
hat Laur die Absicht, zunächst die Luft- Omnibusse an der
Peripherie von Pari» verkehren zu lassen .

Lnftschissexpedition «ach dem Nordpol .
Hd. Kiel , 13. Sept . Wie die „ Kieler Neuesten Nachr ."

melden, soll die Nordpolexpedition mit dem Luft¬
schiff eine sehr langsame Vorbereitung erfahren, so daß
ihre Verwirklichung in drei bi » vier Jahren erfolgen könnte .
Man hofft in Kiel, daß Kiel der Ausgangspunkt der
Expedition sein werde .

Kaisermanöver 1909 .
Mergentheim , 13. Sept . Der Kaiser verließ den

Soiiderzug u »r 10 Uhr 45 Min. bei Srelldenan und
begab sich im Automobil über Billigheim , Adelshcim
und Ballenberg nach der Nelinstetter Höhe nördlich
von Krautheim . Während dieser Aiftomobilfahrt
nahnt der Kaiser von den Führern des Grenzschutz-
detachements, von der roten bayerischen 4 . Division,
sowie von dem Divisionskommandeur Generalleut¬
nant Ritter v . Faßbender und von dem komman¬
dierenden General des roten 20 . Armeekorps General
Grafen Eckbrecht v . Dürckheim -Montmartin Meld¬
ungen über die Aufstellung ihrer Truppen nnd der
von ihnen getroffenen Anordnungen entgegsu . Von
einer Höhe nördlich von Krailtheim verfolgte der
Kaiser das Vorgehen der blauen Kaballeriekorps
gegen den Abschnitt der Jagst und die um die Ueber-
gänge sich entspinnenden Känipfe. Er stieg hierauf
zu Pferde und ritt zu beiden Divisionen des 5ka-
valleriekorps , das inzwischen den Jagstabschnitt ge¬
wonnen hatte tlnd sich zu weiterem Vorgehen auf
den Höhen versammelte. Als das Kavalleriekorps
den Vorniarsch auf Ober - und Unterwittstadt fort¬
setzte , begab sich der Kaiser im Automobil zum
Standpunkt der Manöberleitung tvestlich von Ballen¬
berg und verfolgte von hier aus den Angriff der
württeinbergischen Kavalleriedivision auf das rote
Grenzschutzdetachement in Ballenberg und den Rück¬
zug des letzteren . Der Kaiser begab sich dailn im
Automobil nach Mergentheim , wo er um 7 Uhr
abends erntraf und (lote berichtet) im Kurhaus von
Karlsbad Wohnung nahm . Am Nachinittag setzte
Regen ein . Im Odenwald ging ein starkes Gewitter
nieder , das zeitweise die telephonischen Verbindungen
für die Truppen unterbrach.

Mergentheim , 13. Sept . Im Laufe des Nach-
niittags überschritten auch die beiden lvürttembergl -

schen Infanteriedivisionen der blauen Partei big
Jagst . Der Lenkballon „Groß 2 "

, der bei Hall auf¬
gestiegen war , wurde von den roten Maschinenge-
wehren beschossen .

Kraut heim (Baden), 13 . Sept. Die Lage der
Parteien war morgen « folgende : Infolge der ange¬
ordneten Mobilmachung der Armee de» roten Staate »
haben sich die blauen Streitkräfte an der Nordgrenze
des blauen Reiches versammelt , etwa in der Linie Heil¬
bronn -Rothenburg ob der Tauber. Die roten Truppe»
stehen im Grenzschutz in der Linie Osterburken-Königs¬
hofen an der Südgrenze de » roten Staates. Um 11 Uhr
wurde der Krieg erklärt. Das Wetter ist bedeckt.

Mergentheim , 13 . Sept. Von der blauen Seite
bei Worgingen gingen die württembergische und die
bayerische Kavalleriedivision in nördlicher Richtung vor,
während die roten Truppen am nördlichen Ufer der
Jagst Aufstellung genommen hatten . Es gelang der
blauen Kavallerie, deren Spitzen abgesessen waren und
sprungweise angriffen , au mehreren Stellen die Jagst
zu überschreiten.

TtleMme und messt Nchrichstn.
Hd. Breslau , 13 . Sept. Der Generalinspekteur der

2. Armeeinspektion , Generaloberst Bernhard , Erbprinz
von Sachsen-Meiningen, wurde zum Generalfeld¬
marschall ernannt . Der Erbprinz ist bekanntlich ein
Schwager de» Kaisers .

Hd . Eisenack ), 13 . Sept . Al » Kandidat der Deutsch -
Sozialen für die Reichstagsersatzwahl im hiesigen Wahl¬
kreise infolge der MandatSniederlegung Schack« gilt der
Oberlande-gerichtSrat von Nichthofeu in Jena .

Hd . Belgrad, 13. Sept. Aus Cacak kommt die
Meldung von einem dreifachen politischen Morde.
Der Haiduk Rovica Baltic stürmte mit seinen Kameraden
in das Han« de» angesehenen Bürger« Simeon Schulubar
in Lisa und ermordeten ihn sowie dessen Sohn und
Tochter . Die Frau de « Schulubar wurde verwundet .
Schulubar gehörte zur Fortschrittspartei . E« wird be¬
hauptet , der Haiduk sei von der gegnerischen Partei zum
Morde gedungen worden . Die Mörder flüchteten,

Funkentelcgraphische Bcrbindung mit den
Kolonien .

Hd. Berlin , 13 . Sept. Die Kolonialverwal -
tung strebt bekanntlich die Errichtung einer funken -
telegraphischen Verbindung zwischen unseren
afrikanischen Kolonien und Berlin an . Die
Versuche zur Herstellung dieser Verbindung werden , wie
von gnt unterrichteter Seite mitgeteilt wird , demnächst
auf Anregung de » ReichSkolonialanites in Angriff ge¬
nommen werden , das zu diesem Zweck mit den anderen
beteiligten RessortS ins Benehmen getreten ist . Zunächst
werden Verbindungen mit Kamerun inS Auge gefaßt .
Gelingt die Herstellung der drahtlosen Telegraphie mit
Kamerun , so sind von dort aus Stationen in Südtvest-
wie Osiafrika zu errichten.

Brasilien und Peru.
Hä . Berlin , 14. Sept . Wie das „B . T .

" erfährt ,
haben sich am 8 . d . M. Brasilien und Peru in freund¬
schaftlicher Weise durch einen Vertrag über die seit 1863
zwischen den beiden Ländern schwebenden Grenzfragen
endgiltig verständigt .

Vom sozialdemokratischen Parteitag .
Hd . Letpzig , 13. Sept . Der sozialdeinokratische

Parteitag wurde heute vormittag mit einer Be¬
grüßungsansprache Singers eröffnet . Nach Ivciteren
Begrlißmigsansprachen verlas Abgeordneter Singer
ein Telegramm , in dein die schwedischen Sozialdenio -
krateil ihren deutschen Brüdern für die opferwillige
Unterstützung in dem gewerkschaftlichen Riesenkampf
ihren Dank anssprechen. Im Allschluß hieran teilte
Singer mit , daß in einer heute früh abgehaltenen
Vorstandssitzung beschlossen wurde , den schwedischen
Geilossen zu den bisherigen 20 000 Mk. noch 30 000
Mark Unterstützung zu bewilligen. Den Geschäfts¬
bericht des Parteiborstandes erstattete Reichstagsab¬
geordneter M o l k e n b u h r , indein er zunächst die
schlvierige Frage der Jugend- Organisationen beleuch¬
tete. Er wies auf den Wahlrcchtskampf hin und
wandte sich gegen den Vorwurf , daß die Partei in
der Bekänipfnng der Reichsfinanzreform zu lau ge-
Ivesen sei . Die Hoffnung der Gegner sei begriindet
auf der Tatsache prinzipieller Gegensätze in der
Partei . Solche Gegensätze müßten aber bestehen,
solange es ein geistiges Leben in der Partei gebe.
In dein einen seien sich aber alle Parteigenossen einig,
sie mögen einer sogenannt-en Richtung angehören
ivie sie wollen , daß iinr durch die Einigkeit des Prole¬
tariats das sozialistische Programm verwirklicht und
die Gegner der Sozialdemokratie beseitigt werden
können . Hieratlf ging der Redner auf die Belencht-
nng der agrarischen Parteiwirtschaft in Deutschland
über und wies daralif hin, daß die Bekämpfung des
Agrarierlnms einer der vorzngsweisen Aufgaben
der Zukunft sein müsse . Hieratlf nahm Gerisch das
Wort zur Erstattung des Kassenberichtes . Singer
betonte die Notwendigkeit, unter der sozialistischen
Jugend intensiver zu arbeiten . Die Regierung er¬
richte Soldatenheime , Marineheime , Schüler - Schieß¬
abteilungen und diskreditiere die Sozialdemokratie
in jeder Weise . Es sei daher nötig , die der Jugend-
Organisation in den Weg gelegten Felsblöcke zu be¬
seitigen. Hierauf trat die Mittagspause ein.

WSetterberiüit de» Zevtraidur . für Meteorol » n »d
Hvdroar . vom 14 . Leptcmber 1900 ,

Mitteleuropa bildet auch heute noch ein Gebiet niedrigen
Druckes; da » gestern über Oesterreich gelegene Teilminimum
ist nach Polen wettergezogen. Der hohe Druck , der der
Hauptsache nach noch im Nordweste« lagert , hat sich von da
aus bi» nach Skandinavic « hin auSgebreitet. Da» Wetter
ist auf dem ganzen Festlande trüb , kühl und regnerisch .
Da da » OrtSbarometer steigt, so scheint der hohe Druck an
Einfluß zu gewinnen ; eS ist deshalb bei wechselnder Be¬
wölkung mäßig kühles Wetter und Abnahme der Nieder¬
schläge zu erwarten.

kSasierpand de» Rheine» am 14. Sept . 1909 früh '
Schusterinscl 2.06, Stillstand. Kehl 2 .45, gestiegen 3.

Maxau 4.15, gefallen 6. Manuhei« 3 .28, gefallen 4.

^age5-XaIender.
Dienstag , den 14 . Sept . 1309 :

Verein abstinenter Katholiken, Ortsgruppe Karlsruhe . 8 Uhr
Versammlung in der Markgrafenstraße 41 , 1 . Stock
(alkoholftcieS Restaurant) . Gäste sind willkommen!

„FidclikaS "
, V . K. K . u. B . 9 Uhr VercinSabend im Hotel

Nowack .
Apollotheatcr. 8 Uhr Varictevorstellung.
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung.
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Betriebe , in denen Malzkaffes hergestellt wird . Jeder sagt ,
sein Malzkaffee sei der beste . Reiner von all diesen Malz -

kaffees erfreut sich jedoch einer gleich umfassenden Be¬

liebtheit wie der seit 20 Jahren bewährte Kathreiners
Malzkaffes aus der größten Malzkaffee -Fabrik der Welt .
Diese Beliebtheit bei Millionen ist aber der beste Beweis
für die unerreichte Dualität .

AnfgcdotsmWen.
Die Erben des für tot erklärten le¬

digen Bäckers Albert Abele und zwar :
1 . Frau Eujanna Jakobine geb. Abele ,Witwe des Bahnmeisters Georg Brunner

in Bruchsal ,
2 . Frau Sophie Magdalena geb. Abele,

Ehefrau des Kaufmanns Hermann Rosen-
bcrg in Straßburg i . Elf -,

3 . Herr Anguit Heinrich Leonhard
Stephan Franz Abele, Buchdrucker hier ,4 . Frau Sophie Julchen Karoline geb.
Abele , Ehefrau des Schriftsetzers Gustav
Maier hier ,

5 . Frau Wilhelmine geb. Wiesenfeld ,Witwe der Schriftsetzers Wilhelm Küffner
hier
haben den Antrag gestellt, dar Sparbuch
Lit . X Nr . 167 des für tot Erklärten im
Betrage von 447 Mk . 02 Pfg . (Stand
auf 1 . Januar 1909 ) für kraftlos zu er¬
klären . Die Antragsteller find nach den
vorgelegten notariellen Erbscheinen kraft
Gesetzes die Erben des Nachlasses des
für tot erklärten Albert Abele .

Der Inhaber des genannten BucheS
wird daher aufgefordert , solches innerhalb
eines Monats , von der erfolgten Ein¬
rückung an gerechnet, bei der Unterzeich¬
neten Kasse vorzulegen , widrigenfalls die
Kraftlosigkeitserklärung erfolgen wird .

Karlsruhe , den 10 . September 1909 .
ttiidtischc Spar - und psandleihkasse.

Bekanntmachung .
Den Knabenhandarbeitsunterricht betreffend .

DaS neue Schuljahr des Knabenhandarbeitsunterrichts beginnt am
Mittwoch , den 15 . September 1909 .

Sämtliche angemeldeten Schüler haben sich zwecks Einteilung in Klassenund Mitteilung der Unterrichtszeit am Mittwoch , den 15 . September ds . IS .,
nachmittags 4 Nhr , in derjenigen Klasse einzufinden , in welcher ihre Auf¬
nahme s. Zt . entgegengenommen wurde .

Karlsruhe , den 10 . September 1909 .
Das Volksschulrektorat :

vr . Gerwig .

Bekanntmachung .
Die Berechtigungen an einer Reihe von besonderen VestattungSplätzen

(Rabattenplätze ) an den Umfaffnngsmauern , an den Haupt -, Seiten - und
Fußwegen der Felder I —XIV des Hanptfriedhofes werden mit Ende dieses
Jahres abgelaufe » sein . Die Berechtigten , welche für diese Plätze eine Ver¬
längerung ihres Benützungsrechts zu erlangen wünschen, werden aufgefordcrt ,dies längstens bis 1 . Januar 1910 beim Friedhofbureau , Rathaus III . Stock ,
Zimmer Nr . 73, schriftlich oder mündlich anzumelden .

Alle Bestattungsplätze , für welche bis 1 . Januar 1910 ein weiteres
Benützungsrecht nicht erworben ist, werden nach diesem Zeitpunkt abgeräumt und
anderweitig vergeben werden . »

Karlsruhe , den 10. September 1909.
Stadt . Friedhof -Kommission :

1>r . Horstmann . Kiefer .

Stadt. Arbeiter-Mblldungskursk.
Im Auftrag des Stadtrats sollen an der Gewerbeschule für Personen des

Arbeiterstandes Fachzeichcnkurse eingerichtet werden . Es werden Kurse ge¬bildet für Anfänger und Absolventen einer gewerblichen Schule . Bei genügenderBeteiligung werden für die einzelnen Berufe Fachgruppen eingerichtet . Der
Unterricht findet wöchentlich an zwei Abenden von */,8 bis VilO Ilhr statt .KurSdauer : 5 . Oktober 1909 bis 25 . Februar 1910 . Schulgeld 3 Mk., zahlbarbei der Anmeldung .

Anmeldungen zur Teilnahme an den Kursen werden während der
üblichen Bureaustunden , ferner in der Zeit vom 16 . bis mit 18. Septemberds . Js ., abends von 7 bis 9 Uhr , und am 19 . September , morgens von 10 bis
12 Uhr , auf der Kanzlei der Schule , Zirkel 22, entgegengenommen .

Daselbst wird auch gern jede weitere Auskunft erteilt .
Karlsruhe , den 9 . September 1909.

Der Vorstand der Gewerbeschule .
Kuhn , Rektor .

Katholischer Mniiemmn der OMt .
Mittwoch , den 15 . September , abends pünktlich ‘ 1x9 Uhr , im

Vereinslokale zum Saalbau , Ecke Gottesauer - und Lachnerstraße ,
Wereins - Aöend

mit Vortrag .
Hierzu laden wir nufere Mitglieder ergebenst ein . Einführung von Ge¬

sinnungsfreunden gestattet und erwünscht . Der Vorstand .

Dalllsif - Bettfederil -Reinigung
Karlsruhe - Mühlburg .

Sorgfältige , fachmännische Behandlung jedes Auftrages , daher !
| höchster, von keiner Seite erreichter ReinigungSeffekt . Absolute Garantie
für Gewicht und Qualität des Federnmaterials . Abholung und ]

| Rücklieferung kostenlos Wohnung .

Wilhelm Ruf , Tapezier- und Settengeskhiist,
Dedanstraste 6 . Gegründet 1872 .

Krenzstratze 29
vis - a -vis dem Palaisgarten — am Hauptbahnhof

nach « » iistivdigkr Renovierung
^ wieder eröffnet ^
ladet hiermit Freunde und Gönner zur Besichtigung der aufs
eleganteste eingerichteten Lokalitäten ergebenst ein und empfiehlt
neben einer vorzüglichen Küche ihre reingehaltenen

Mk . cfllf lllifi W «
in den bekannten renommiertesten Marken unter Zusicherung

aufmerksamster Bedienung .
- . * Spezialität : . .

IMer Aiiimrschimtr Nnskotkiler.
mmmmmmmmmmmmmmtBcmammmmmammm■

Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen , daß ich mich dahier als

Rechtsanwalt
niedergelassen habe und nunmehr die Praxis selbständig ausübe .

Meine Geschäftszimmer befinden sich

Schlotzplatz 13 , II . Stock (Telefon 1431)
■■— Eingang Karl - Friedrichstraße , zwischen Marktplatz und Schloß . = = =

Karlsruhe , den 14 . September 1909 .

Emil Müller
Rechtsanwalt am Grotzh. Landgericht Karlsruhe .

ZiischiiMilchl
für Jomen -
sihiieiderei

wr - Privat und Berits .
Gründliche Ausbildung im Zu¬

schneiden, Aufstecken , Kostümnähen nach
unübertroffener neuest. Methode . Näh¬
kurse für ungeübte Damen , in welchen die
Arbeit zugeschnitten, gerichtet und an¬
probiert wird . Schnitteverkauf nach
persönlichem Maß . Näheres durch
Prospekte .

Al. Egenolf ,
akadem . gcpr . Zuschneidelehrerin ,

35 Waldstratze 35 .

Slötll. yierortHboO
Kohlensäurebäder u. elegante

Wannenbäder.
I. , II. und III. Klasse .

FUr Damen und Herren geöffnet :
„ Werktags vormittags V»8 —1
Uhr , nachmittags 1/,3 —8 Uhr
und Sonntags vormittags 1J,8—12
Uhr “.

Flüssige
beste

Leipzig

Josef Simon ,
Triberg (Baden),

empfiehlt als Spezialität :

garantiert echtes

Kirschenwasser.
Flasche Mk. 2 .75.

penfion für Lchülcr
( Gymnasiasten oder Realschüler ) ,

in der Familie eincS Professors in
schöner Stadt Badens . Familienanschluß
und gewiffenhafte Beaufsichtigung der
Schularbeiten .

Angebote unter Nr . 508 a » die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes .

IKurückgekelirt
Dr . Dieckmann .

12—1 nnd 3— 5 , nur Samstags 8—9
nnd 12— 1.

Eiiigetroffem '
S ^ L - ?

Rieseri -Viktoria -Erbsen ,
neue Heller -Linsen ,

„ nngar . Perl -Bohnen
neues Delikatetz -Sanerkrant
neue Salz - n. Essiggurken

„ Bismarck -Heringe
„ holl . Boll -Heringe
„ Matjes -Heringe
„ Gemüse - n. Früchtekonserven

■ Kaviar . . —
Oelfardinen : : Kronenhummer

bei
W.Erb, amMellpiatz.

Baden .
Einem tüchtigen Buchdruckereifache

manne , dem ca . 40 000 Mk . Kapital
zur Verfügung stehen, ist günstige Ge¬
legenheit geboten , zur Erwerbung einr -
flott gehenden , sehr gut eingerichteten

Buchdruckerei
mit Tageszeitung

(konkurrenzlos ) . Anfragen befördert
Nudelt Kasse , Frankfurt a . K . , unter
F. J . 0 . 243 .

Bürger und
Beamten

können unter strengster Diskretion ihren
Bedarf in Seide , Kleiderstoffen , Tuch
n . Buckskin » Weißwaren » Teppiche »
und Gardine « von einer hochfeinen
Firma unter bequemen Zahlungsbeding¬
ungen beziehen.

Gefällige Angebote unter Nr . 509
an die Geschäftsstelle dieses Blattes er¬
beten .

Köchinnen für Privat ,
Mädchen für alle Hausarbeit ,
Zimmer - und Kindermädchen ,
Mädchen zum Anlerncn ,

für sofort gesucht.

Ütit. Arbeitsamt
Weiblicher Arbeitsnachweis .

Zähringerstraße 10 v .
Telephon 629 .

Geschäftszeit von 8—12' /, u . 2—7 Uhr .
Vermittlung völlig unentgeltlich .

3 011 Mlf täglich können Per-£ U lim . sonen jeden Standes
verdien . Nebenverdienst durch Schreib¬
arbeit , häusl .Tätigkeit , Vertretungn . usw .
Näher . Erwerbszentralein Frankfurt a . M .

nfünnprn
" «SS2"

illlUllyul II Unterricht
erteilt . Die Stunde 60 Pfg .
Hirschstratze 46 , 4 . St .

Wilhelmstraße 26,
1 . Stock , ist ein großes

Dtistnstriges Jirnmec
an einen soliden Herrn zu vermieten .

Todes - Anzeige .
Gott , dem Herrn über Leben und Tod , hat es ge¬

fallen , seine Dienerin , meine langjährige , treubesorgte
Haushälterin ,

Magdalena Slrauö ,
Inhaberin des von Ihrer König !. Hoheit der Frau Grob¬
herzogin Luise für treue Dienstboten gestifteten , silbernen

Ehrenkreuzes ,
mit den hl . Sterbesakramenten wiederholt , versehen , im
Alter von 68 Jahren und 4 Monaten , heute morgen um
11 Uhr ins bessere Jenseits abznrufen .

Um stille Teilnahme und um das Opfer des Gebetes ,und die hochw. Herren Amtsbrüder um ein Memento
am Altäre bittet

Rieger , Pfarrer.
Bermatingen , den 11 . September 1909 .
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 14 . dS. MtS .»morgens 9 Uhr , in Bermatingen stait .

Todes -Anzeige »
Verwandten , Freunden und Bekannten widmen wir

die schmerzliche Nachricht , daß der Herr über Leben und
Tod heute nacht 12 Uhr unfern innigstgeliebten Sohn ,Bruder , Gatten , Schwiegersohn , Schwager , Vater und
Onkel ,

Iran ; Joseph Kettter,
Kaufmann ,

im Alter von 43 Jahren , nach längerem , mit großer Ge¬
duld getragenem Leiden , wohlversehen mit den heiligen
Sterbesakramenten , in die Ewigkeit abgerufen hat .

Steinbach — Oestringen , den 14 . September 1909 .
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Anna Hettler , geb . Neffelhauf, Witwe,
Johann Hettler , Pfarrer.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 16 . September , vor¬
mittags halb 10 Uhr, statt .

Wo senkranz -Zettel,
der Bogen (15 Stück ) 10 Pfg ., sowie

RvsevItMs - UitglikiierverBlhmjsk,
der Bogen 5 Pfg ., sind zu haben bei der Geschäftsstelle des „ Aadischer
Beobachter " in Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

Für Kirchen und Kapellen !

Plakate
wegen Unterlassen des Ausspnckens

sind zu beziehen durch die

„ Madenia "
, Aktterrgeselffchafl für Werlag und Druckerei ,

Karlsruhe , Kdlerllraße 42 .

Jnvalidenlose fliehnng 3V. Oktober 1909)
Lose ä 1 Mk .

empfiehlt
die Geschäftsstelledes ,Mischer Beobachter", Karlsruhe , Adlerstraße 42.

IG Ausl
in Herbst - nnd Winter -Neuheiten .
Lieg . Herrenmoden -Massanfertigung .

Feine Ausführung. ■ässlge Preise .

Fr« Ehrmann 9
Pb . Knapp Nachf ., Markgrafenstrasse 41,

: Ecke Kreuzstrasse . ■-

Früher mehrjähriger Zuschneider in
Frankfurt a . M. — Wien — Köln a . Rh .
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